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Die Bromberger
Baupolizei - Lrdnung.

Von dem hiesigen Regierungspräsidenten ist
unterm 19. v. M. eine neue Polizeiverordnung er¬

lassen worden, welche in der neuesten Nummer des
„Stadtanzeigers“ veröffentlicht wird und wie folgt
lautet:

„Einziger Paragraph.
Ausnahmen von sämtlichen Vorschriften der

Baupolizeiverordnung für den Regierungsbezirk
Bromberg vom 6. Februar 1882 können in geeig¬
neten Fällen vom Bezirksausschuß im Wege des Dis¬
penses gestattet werden.“

Ob in den beteiligten Kreisen der Bevölkerung
diese neue Verordnung als eine Verbesserung der
auf dem Gebiete der Baupolizei im hiesigen Re¬
gierungsbezirk herrschenden Zustände begrüßt wer¬
den wird, erscheint mehr als fraglich. Im Gegen¬
teil wird man des Gefühls der Enttäuschung sich
nicht erwehren können, da man seit Jahren den Er¬
laß einer neuen Baupolizeiordnung erwartet, ange¬
sichts der erwähnten neuen Verordnung aber den
Eindruck empfangen muß, daß die in Geltung be-
firülliche, allseitig als höchst mangelhaft und veraltet
anerkannte Baupolizeiordnung noch eine weitere
geraume Zeit ihre Herrschaft behaupten werde. Zu
welchem Zweck wäre sonst die neue Verordnung er¬

lassen worden? Welche Mängel der alten Baupoli¬
zeiordnung, die vor mehr als 20 Jahren erlassen
worden ist, anhaften, ist von dem hiesigen Techni¬
schen Verein in einer unterm 28. Februar 1898 an

den damaligen Regierungspräsidenten von Tiede-
mann gerichteten Eingabe des Näheren dargelegt
worden, um damit die dringende Notwendigkeit des

Erlasses neuer Bestimmungen zu begründen. Diese
Eingabe, welche gleichzeitig ins einzelne gehende
Vorschläge für die Abänderung, Verbesserung und
Ergänzung der alten Bestimmungen enthielt, hatte
den freudig begrüßten Erfolg, daß der Entwurf
einer neuen Bauordnung seitens der Regierung un¬

verzüglich in Bearbeitung genommen wurde. Schon
nach kurzer Zeit wurde der fertige Entwurf, der

augenscheinlich von sachkundiger Seite unter An¬
lehnung an neuere Bauordnungen anderer Städte
verfaßt worden war, den Baupolizeibehörden des
Bezirks, dem hiesigen Technischen Verein und der
hiesigen Innung der Baugewerksmeister zur Begut¬
achtung zugestellt. Ein derartiges Entgegenkom¬
men seitens der Behörde gegenüber den Interessen¬
ten und das Anhören von sachkundigen Personen,
die in ihrer amtlichen oder geschäftlichen Tätigkeit
auf dem einschlägigen Gebiet Erfahrungen gesam¬
melt haben, ist gewiß des Dankes und der Anerkenn¬
ung wert. Es will jedoch scheinen, als ob die Ein¬
holung der Gutachten auf den Fortgang der Angele¬
genheit hemmend gewirkt habe, denn seit nunmehr
vier Jahren hat von der Sache nichts mehr ver¬
lautet. Anzuerkennen ist ja,, daß man zur Ein¬
führung neuer, in das Eigentum und die Wohlfahrt
weiter Bevölkerungskreise tief eingreifenden Be¬
stimmungen nicht ohne die sorgfältigste Prüfung
aller in Betracht kommenden allgemeinen und ört¬
lichen Verhältnisse schreitet. Gar zu vieles und
langes Bedenken muß jedoch Nachteile mit sich brin¬
gen, welche den Vorzug einer noch so vollkommenen
neuen Verordnung, wenn sie noch länger auf sich
warten läßt, nicht aufzuwiegen vermögen. Der
schleunige Erlaß einer neuen Baupolizeiordnung,
mag sie auch Mängel aufweisen und einer späteren
Abänderung bedürfen, ist zur Behebung der jetzigen,
von den beteiligten Kreisen als ganz unleidlich
empfundenen Zustände dringend geboten.

In der vorerwähnten Denkschrift des Techni¬
schen Vereins wird die alte Baupolizeiordnung vor
allem deswegen bemängelt, weil ihre Bestimmungen
zw allgemein gehalten sind, die Entscheidung über
die wichtigsten Anforderungen, namentlich hinsicht¬
lich der Zuführung von Licht und Luft zu den
Wohnräumen, der Größe der Höfe, in jedem ein¬
zelnen Falle dem Ermessen der Baupolizeibehörde
überlassen ist. Wo aber in der Verordnung nähere
Bestimmungen gegeben sind, können für besondere
Fälle, und zwar wiederum nach dem Ermessen der
Baupolizeibehörde oder des Bezirksausschusses Aus¬
nahmen zugelassen werden. Infolge dessen ist es
dem entwerfenden Techniker oft unmöglich, einen.
Bauentwurf zu fertigen, von dem er bestimmt weiß,
daß er den Anforderungen der Behörde entspricht,
und gelingt es ihm daher selten, eine baldige Geneh-
migung seines Entwurfs zu erzielen. Sehr oft
müssen eingereichte, aber nicht genehmigte Pläne
umgearbeitet oder gänzlich verworfen und neue an¬

gefertigt werden. Dadurch entstehen dem Bauherrn
nicht allein große Kosten, sondern es geht ihm auch
häufig die günstigste Zeit zum Bauen verloren, was
wiederum eine oft beträchtliche Schädigung seines
Vermögens zur Folge hat.

Es ist erklärlich, daß bei solcher Entscheidung
von Fall zu Fall, auch bei Anwendung unbeug¬
samer Konsequenz in der Handhabung der bau¬
polizeilichen Vorschriften und bei Festhaltung an

den einmal aufgestellten Grundsätzen seitens der

Behörde, derjenige, dem eine von ihm beantragte I lich sind in zahlreichen Grundstücken, in hiesigst;
Genehmigung versagt wird, leicht zu der irrigen Stadt so enge Höfe vorhanden, daß die zu ebener
Auffassung sich verleiten läßt, als ob nicht alle Erde an ihnen gelegenen Räume, namentlich solche.
mit demselben Maß gemessen würden, vielmehr
dem einen genehmigt würde, was dem andern ver¬

sagt^ worden sei. Daß dadurch das Ansehen der
Behörde leiden muß, ist unvermeidlich. Nicht zu
verkennen ist aber, wie schwierig die hier Bau¬
polizei gestellte Aufgabe sein muß, mangels klarer
Bestimmungen lediglich nach ihrem pflichtgemäßen
Ermessen in jedem einzelnen Falle zu prüfen und
zu entscheiden, welche niedrigsten Anforderungen
zur Wahrung des öffentlichen Gemeinwohls im
Sinne und Geiste der Baupolizeiordnung zu stellen
sind. Den baupolizeilichen Beschränkungen der
Baufreiheit nach Möglichkeit sich zu entziehen und
jede in den Bestimmungen sich vorfindende Lücke
zum eigenen Vorteile auszunutzen, wird stets das
Bestreben vieler, namentlich solcher Bauunter¬
nehmer fein, welche aus dem Bau von Mietshäusern
einen möglichst hohen Gewinn zu erzielen suchen.
Genaueste Klarheit und größte Ausführlichkeit
aller Bestimmungen ist deshalb das Haupterforder¬
nis einer Baupolizeiverordnung. Alle Ausnahmen,
welche Unklarheiten ersetzen sollen, sind ungeeignet.
Von der eingangs erwähnten neuen Verordnung,
die nunmehr für alle Bestimmungen der Baupolizei-
ordnungen Ausnahmen zuläßt, kann man sich des¬
halb einen Erfolg nicht versprechen. Durch ihre
Einführung werden die Verhandlungen zwischen
dem Bauherrn und der Baupolizeibehörde über die
Erteilung einer Bauerlaubnis sicherlich nicht er-?

leichtert und abgekürzt werden, wie andererseits
eine gleichmäßige und gerechte Entscheidung über
die Gewährung von Ausnahmen sehr schwierig
sein dürfte.

Bedürfen denn aber die Bestimmungen der
Bromberger Baupolizeiordnung überhaupt der
Ausnahme, die doch nur Erleichterungen gewähren
könnte, oder liegt nicht vielmehr das Bedürfnis
vor, in vieler Hinsicht die beschränkenden Vor¬
schriften zu verschärfen? Daß letzteres der Fall ist,
unterliegt keinem Zweifel. Wenn beispielsweise
jede deutsche Baupolizeiordnung vorschreibt, daß die
zulässige Gebäudehöhe und die Anzahl der Geschosse
eine begrenzte ist, so besteht dagegen im glücklichen
Bromberg weitgehende Freiheit. Da lediglich vor¬

geschrieben ist, daß die Gebäudehöhe die Breite der
Straße nicht überschreiten darf, so kann an einer
40 Meter breiten Straße, wie eine solche auf dem
Hempelschen Felde jetzt gebaut wird, unbeanstandet
em 40 Meter hohes Gebäude, an dem 80 Meter
breiten Friedrichsplatz ein Gebäude von 80 Meter
Höhe nach der Art der amerikanischen „Wolken¬
kratzer“ errichtet werden. Allerdings ist eine ge¬
wisse Beschränkung der Gebäudehöhe in Vrombergl
durch ein anderes Gesetz gegeben, nämlich durch
das der örtlichen Gewohnheit, wonach Wohnungen
schwer vermietbar sind, welche mehr als 2, höchstens
3 Treppen hoch gelegen sind. Es ist bisher ein
Vorzug der Stadt Bromberg, daß das drei¬
geschossige Wohnhaus die Regel bildet. Die in
neuerer Zeik auftretende Spekulation ruft aber die
Besorgnis hervor, daß hierin eine ungünstige
Änderung sich vollziehen wird. Wer heute die
Straßen der Stadt und die der Vororte durch¬
wandert, wird durch die aufdringliche Massigkeit
dieses oder jenes himmelragenden Neubaues er¬

regt, der den bisher üblichen drei Geschossen noch
zwei Geschosse draufsetzt: die Polizei erlaubt es

ja. Ein Bedürfnis zu so hohen Gebäuden liegt
gewiß nicht vor, denn die Werte des Grund und
Bodens in Bromberg und feinen Vororten sind
nicht so hoch, daß eine so intensive Ausnutzung der
Baufläche berechtigt wäve. Mehr als 4 Geschosse
sollten überhaupt nicht zugelassen werden. Das
gleiche Bestreben, den Bauplatz aus spekulativen
Gründen aufs äußerste auszunutzen, macht sich in
der Bebauung der Grundfläche geltend. Die bau¬
polizeilichen Bestimmungen darüber, welche Ab-
Messungen ein Hof haben muß, von welchem Küchen,
Wohn- und Schlafräume Licht un.d L^ft beziehen,
sind ganz unzureichend. Naturgemäß ist die Be¬
lichtung her an einem Hofe belegenen Räume ab¬
hängig von der Höhe der den Hof umschließenden
Wände. Nach dieser muß sich daher die Längen-
und Breitenausdehnung des Hofes richten. In der
Bromberger Baupolizeiordnung ist aber unter § 2
die Größe des Hofes lediglich abhängig gemacht
von der Größe des zu bebauenden Grundstücks.
Darnach ist es möglich, daß ein fünf- und mehr¬
geschossiges Haus einen Hof hat, der nur 6 Meter
im Quadrat groß ist, daher, einem Schlote sehr
ähnlich, die an ihn stoßenden Wohnräume höchst
mangelhaft erhellt. Zwar besteht noch die ein¬
schränkende Bestimmung unter § 20: „Wohnräume
sind so einzurichten, daß der erforderliche Zutritt
von Luft und Licht gesichert ist“; was aber an

Licht und Luft erforderlich ist, darüber können der
Bauherr, die Baupolizeibehörde, wie auch die staats
liche Aufsichtsbehörde, welche im Beschwerdewege zu
entscheiden hat, verschiedener Ansicht sein. Tatsäch-

die als kaufmännische Komtore benutzt werden, den
ganzen Tag über der künstlichen Beleuchtung durch
Gas- oder elektrisches Licht bedürfen.

Will man nun noch die Frage auswerfen, ob
die jetzt geltende Baupolizeiordnung geeignete Vor¬
schriften enthält, auf die Verschönerung der Stadt
hinzuwirken oder doch das Straßenbild vor Verun¬
staltungen zu sichern, so muß man mit Bedauern
die Tatsache feststellen, daß wohl keine Stadt in deni
Maße wie Bromberg durch das häßliche Hervor¬
treten kahler Brandgiebel im Straßenbilde sich
„auszeichnet“. Da wird neben einem ein- oder
zweigeschossigen Gebäude ein solches mit vier Ge¬
schossen errichtet, ohne daß der Bauende sich veran¬
laßt fühlt, den das Nachbargebäude überragenden
Brandgiebel seines Neubaues so auszubilden, daß
die Straße nicht verunziert wird. Was nutzt da die
schönste Straßenfassade, die nur in die Erscheinung
tritt, wenn man sich ihr gegenüber aufstellt! Vorn
gesehen hui! Von der Seite gesehen Pfui! Ein ein¬
ziger derartiger Brandgiebel kann eine ganze Straße
trotz der schönsten und kostspieligsten Fassaden ver¬

unstalten, wie das z. B. in der neuen Moltkestraße
beobachtet werden kann. Selbst in den Vororten
Brombergs, beispielsweise in Schröttersdorf, sieht
man, wie mitten in der Reihe kleiner landhaus¬
mäßig gebauter Häuschen mit schreckhafter Brutali¬
tät hohe Mietskasernen emporwachsen: das ganze,
vorher so anmutige Bild einer Landstraße ist damit
für ein Stück Ewigkeit zerstört. Solchen Auswüchsen
der Baufreiheit, die sich als die Frucht einer groben
Rücksichtslosigkeit und eines krassen Egoismus dar¬
stellen, muß im öffentlichen Interesse eine gesetzliche
Schranke gezogen werden. Sind entsprechende gesetz¬
liche Bestimmungen nicht vorhanden, so müssen sie,
wie es in anderen Städten durch baupolizeiliche Ver¬
ordnungen geschehen ist, geschaffen werden.

Wir haben in Vorstehendem nur einige der
vielen Punkte hervorgehoben, in welchen die jetzt
geltenden baupolizeilichen Bestimmungen der Ab¬
änderung und Ergänzung bedürftig erscheinen. Die
alte Baupolizeiordnung ist zu einer Zeit erlassen
worden, in welchen nicht entfernt eine so große Bau¬
tätigkeit, wie sie sich in den letzten 15 Jahren in
der hiesigen Stadt und ihren Vororten entwickelt
hat, vorausgesetzt werden konnte. Sie ist deswegen
nicht mehr zeitgemäß. Die stetig fortschreitende
Entwickelung unserer Stadt verlangt eine Bauord¬
nung, welche den Anforderungen, die in Hinsicht
der öffentlicher: Gesundheit und Sittlichkeit, der
Feuersicherheit und auch des Schönheits- und Kunst¬
sinnes in heutiger Zeit mit Recht gestellt werden
müssen, entspricht.

Das Kaiserpaar in Frankfurt a. M.
und Wiesbaden.

Das Kaiserpaar und die übrigen Fürstlich¬
keiten begaben sich gestern Vormittag von Wies¬
baden wiederum nach Frankfurt. Dort wohnte der
Kaiser vormittags dem Wettstreit der ersten Ab¬
teilung der.Gesangvereine in der Festhalle bei und
begab sich sodann mit der Kaiserin und den Fürst¬
lichkeiten und dem Gefolge nach dem neuen Rat¬
haus. Vor der Paulskirche, deren Glocken läuteten,
hatten die Geistlichkeit mit der Kirchenfahne, sowie
die Schulkinder Aufstellung genommen. Alle
Fenster der umliegenden Häuser sowie die benach¬
barten Straßenzüge, der Paulsplatz und der
Römerberg waren mit Schaulustigen dicht besetzt.
Vom alten Turm des neuen Rathauses ließen Bläser
in Altfrankfurter Wasfentracht Fanfaren, ertönen.

Empfang, getragen von dem aus vielen taufen**
Kehlen gesungenen deutschen Liede; es war so recht
das B:ld der kräftig sich regenden, nach allen
Rrchtungen sich entwickelnden großen Metropole, der
Erfolg dessen, was das Schwert Meines siegreichen
Großvaters für das Vaterland errungen hat, ein
Beweis dafür, wie gut es Frankfurt unter preu¬
ßischer Krone gegangen ist. Am Kyffhäuser her
zog Meine Bahn zur alten Römerstadt ein. Das
Kyffhäusertor ist gesprengt, und offen sind die
Tore und Gassen der Stadt Frankfurt geworden,
vergangen die alten Zeiten und zur Geschichte ge¬
worden. Das neue Deutsche Reich hat Frankfurt
zur neuen Bedeutung sich entwickeln sehen. Und so
war es denn Mein Wunsch, wie schon in früherer
Zeit aus Frankfurt die ersten schönen Sprößlinge
des deutschen Liedes erstanden und wie heute zum
erstenmale in ihren Mauern deutsche Männer sich
versammelt haben, um nach alter Sitte im Liede
miteinander zu ringen, so möge in Verbindung mit
der modernen Entwickelung und Ausgestaltung der
Stadt, wie hier im Rathaus, die Pflege der alten
Traditionen und der alten Geschichte der Stadt
Hand in Hand gehen; denn nur, wer seine Ge¬
schichte pflegt, wer seine Traditionen hochhält, kann
in der Welt etwas werden. Die Ordenskette, diq
Sie um die Schultern Ihres Oberbürgermeisters
glänzen sehen, ist ein Beweis dafür, wie grade auf
einem Meinem Herzen so naheliegenden und von
Mir so eifrig durchforschten Gebiete der sozialen
Politik Frankfurt an der Spitze marschiert, und
wie es Mir am Herzen lag, die Stadt und i$gr
Oberhaupt dadurch zu zieren und Mein vollstes
Einverständnis zu erklären mit den Wegen, die
Sie hier eingeschlagen haben zum Segen für Ihre
Bürger und zum Beispiel für das Vaterland.

Es ist Mir aber wohlbekannt, daß außerdem
noch ein Wunsch die Brust Frankfurts bewegt, dem
Ich gern Folge geben werde. Es ist schon lange der
Wunsch, daß fcjte Zusammengehörigkeit der Stadt
mit ihrer Garnison dur^h eist äußeres Band auch
in der Heeresgeschichte sich kennzeichnen möge. Und
diesem Wunsch der Frankfurter Patrizier entgegen*
kommend, habe ich befohlen, daß vom heutigen Tage
an das 2. Hessische Feldartillerieregiment Nr. 63
„Frankfurt“ heißen soff. So möge denn auch die
Garnison in Verbindung mit der Bürgerschaft
Frankfurts in Frieden und Freundschaft, stolz auf
ihren Namen, auch Ihnen, den Bürgersöhnen,
ein Heim bieten, und möge Gottes reichster Segen
auf allen Ihren Unternehmungen ruhen, aus
welchem Gebiete es auch sei. Das ist Mein heißester
Wunsch, und darauf leere Ich den Pokal! Auf das
Wohl der Stadt Frankfurt! Hurra! Hurra! Hurra!

Der Kaiser ließ sich darauf die Herren des
Magistrats, den Stadtverordnetenvorsteher und
verschiedene Herren des Stadtkollegiums und
andere vorstellen. Auf die Bitte des Oberbürger¬
meisters schrieben der Kaiser, die Kaiserin, Prin¬
zessin Karl von Hessen, die Prinzen, der Herzog
von Koburg und Gotha und Prinz Friedrich Karl
von Hessen ihre Namen in das Titelblatt des gol¬
denen Buches der Stadt Frankfurt ein. Die Ma¬
jestäten schritten sodann durch den Kaiserfaal die
Treppen zum Römer hinab und fuhren von hier
unter dem Jubel der Bevölkerung zum Frühstück
beim Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen.

Nachmittags erschienen der Kaiser und die
Kaiserin mit den übrigen Fürstlichkeiten zum Wett¬
singen der zweiten Sängergruppe in der Festhalle
und fuhren 4 Uhr 50 Min. nach Wiesbaden
zurück. Nach der Rückkehr statteten die Majestäten
dem König von Dänemark einen Besuch ab. Der

Am EinganM des RachausesU KS «aifw W«» und .die Prinzessin Adolf zu Schaumburg
vom Oberbürgermeister Adickes, Bürgermeister Dr.
Varrentrapp, Stadtverordnetenvorstehee Dr. Hum-
ser und den Architekten Neher und v. Hove emp-
fangen und die Treppe hinaufgeleitet. Fräulein
Adickes überreichte der Kaiserin einen Blumen¬
strauß. Der Bürgersaal war mit Gobelins und
Festons geziert. Dem Thronbaldachin gegenüber
war ein Standbild Kaiser Wilhelms des Großen
aufgestellt. An den Längsseiten des Saales hatten
die Mitglieder des Magistrats, der Stadtverord¬
netenversammlung, sowie sämtliche Beamten Auf¬
stellung genommen. Anwesend waren ferner der
kommandierende General v. Lindequist und Ober-
Präsident Graf v. Zedlitz und Trützschler. Bei
Eintritt des Kaiserpaares und der fürstlichen -Gäste
sang der Knabenchor der Musterschule einen Chor
aus Judas Maccabäus. Oberbürgermeister Adickes
hielt eine Ansprache und bot dem Kaiser den Ehren--
trunk in einem vom Stadtrat Metzler gestifteten,
künstlerisch ausgeführten silbernen Pokal dar. Der
Kaiser antwortete in längerer
Rede, welche folgenden Wortlaut hatte:

Es ist Mir ein Bedürfnis, im Namen Ihrer

Lippe waren mittags in Frankfurt eingetroffen
und reisten mit den Majestäten nach Wiesbaden.

Zum Empfange des Kaisers und der Kaiserin
in Wiesbaden am Mittwoch Abend hatte sich der
König von Dänemark auf dem Bahnhof einge¬
funden. Die Monarchen umarmten und küßten
sich wiederholt auf beide Wangen, während dev
König die Kaiserin durch Handkuß begrüßte. Der
Kaiser stellte dem König die Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert, sowie den Herzog von Koburg uny
Gotha vor und verweilte dann noch etwa zehn
Minuten in angeregtester Unterhaltung mit dem
König auf dem Bahnhof.

Gestern besuchten die Majestäten mit sämtlichen
Fürstlichkeiten in Wiesbaden hie erste Festvor¬
stellung. Das Theater war mit Rosenguirlcmden
geschmückt. Fanfarenbläser in Friedericianifchev
Tracht begrüßten den Hof bei seinem Eintritt
Intendant Kammerherr v. Hülsen geleitete die
Majestäten in die große Loge. Die Kaiserin saß
zwischen dem Kaiser und dem Grvßberzog von

Hessen. Gegeben wurde die Oper „Oberon“ mit
Kalisch und Fräulein Plaichinger in den Haupt-

Majestät der Kaiserin und in Meinem der Stadt ! rollen. Die Majestäten beteiligten sich lebhaft an

iagmlte 6te$d^C

Me fie m5 teettet“ Spontan! j Deni^ Frankfurter Oberbürgermeister Adickes
ein Ausbruch herzlicher Gefühle, war der gestrige I wurde der Wilhelmsqrden und dem Bürgermeister



Dr. Varrentrapp der Charakter als Geheimer Re-
gierungsrat verliehen. Der Stadtverordnetenvor-
steher Geheimer Jusfizrat Humser erhielt den
Kronenorden zweiter Klasse; ferner erhielten u. a.

den Roten Adlerorden vierter Klasse die Stadt¬
räte Josef Baer, Anton Meyer, Wilhelm Hanau,
Stadtbauinspektor Wilde und der Vizepräsident der
Handelskammer Kommerzienrat Passavant. .

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Juni.

Daß die russischen Nihilisten wieder an der Ar¬
beit sind, ist aus mannigfachen. Vorkommnissen der
letzten Wochen klar ersichtlich. Es dürfte daher ge¬
wiß interessieren, den genauen Wortlaut des „U r -

teils“ kennen zu.lernen, kraft dessen der russische
Gouverneur General B o g d a n ow i t s ch am

19. Mai auf offener Straße erschossen worden
ist. Meses „Urteil“ ist vom Tage des Attentats
datiert und (hektographiert) mehreren Petersbur¬
ger Würdenträgern per Post anonym zugestellt wor¬

den. Es lautet nach der „Rhein.-Wests. Ztg.“ in
wortgetreuer Übersetzung: „Am 13. März 1903 ist
aus Befehl des Gouverneurs von Ufa, R. M. Bog-
danowitsch, seitens des Mlitärs aus die versammel¬
ten streikenden Arbeiter der Stadt Slatoust ge¬
schossen worden. Auch aus Fliehende würde ge¬
schossen. Im ganzen wurden 28 Personen getötet
und überdies gegen 200 verwundet, von denen zahl¬
reiche ihren Wunden bereits erlegen sind. Unter den
Getöteten und Verwundeten befand sich eine Anzahl
von zufälligen Zuschauern der Tragödie: Weiber
und Mnder. Laut Beschluß der „Kampsesorgamsa-
tibn der sozialistisch-revolutionären Partei“ ist der

Gouverneur von Ufa, N. M. BogSanowitsckv am

6, (19.) Mai durch zwei Mtglieder der Organisa¬
tion hingerichtet worden.“ (Folgt Stempel der

„Kampsesorganisation der S. R. P.“)
Die periodische Presic in Rußland in nationa¬

ler Hinsicht. Es erscheinen augenblicklich irrt russi¬
schen Reiche in russischer Sprache 872 Zeitungen
und Zeitschriften, in sinischer und schwedischer 131,
in polnischer 101, in deutscher 56, in lettischer 16,
in esthnischer 15, in französischer und armenischer
je 7 usw. In Finland entfällt eine Zeitung auf je
13 000 Köpfe der Bevölkerung, in den Ostseepro¬
vinzen aus je 27 000, in Polen aus je 73 000, im

europäischen Rußland aus je 115 000, in Sibirien

aus je 165 000, im russischen Mittelasien aus je
888 000 Einwohner. Diese Zahlen sprechen m M=
tureller Hinsicht eine sehr beredte Sprache.

Deutschland.
Berlin, 4. Juni. Der frühere verdienstvolle

Präsident des Reichs-Versicherungsamtes, Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Bödiker, voll¬
endet morgen das 60. Lebensjahr; er ist am 5. Jum
1843 zu Haselünne geboren.

— Der Geheime Regierungsrat und vortra¬

gende Rat im Auswärtigen Amt W i s k o w ist zum

Geheimen Oberbaurat ernannt worden.
— Der Geheime Justizrat und vortragende

Rat im preußischen Justizministerium, Thomas
P r z.e w l o k a ist, wie die Kreuzzeitung hört,- zum

Geheimen Oberjustizrat, und der bisherige Hilfs¬
arbeiter daselbst, Landgerichtsrat-Hans Fritsch
zum Geheimen Justizrat und vortragenden Rat er¬

nannt worden.
; — Der kaiserliche Gouverneur Graf von

Gsetzen ist in Dar-es-Salaam wieder eingetrof¬
fen, auch der kaiserliche Gouverneur von Deutsch-
Südwestafrika Oberst Leut wein ist im
Schutzgebiet wieder eingetroffen.

nie. Berlin, 4. Juni. Das Befinden des

Herrn Dr.H a m m a ch e r hat sich erfreulicherweise
gebessert, doch muß der Patient sich noch die größte
Schonung auferlegen.

Kartsrnhe, 4. Juni. Die Deuts ch e K o lo-
ni a l g e s e l l s ch a s t hielt heute hier ihre V o r-

st äntzs si tz un g ab. Der Präsidenb Herzog. Jo¬
hann Albrecht von Mecklenburg eröffnete die Sitz¬
ung mit einer Ansprache, in welcher er zunächst der
verstorbenen Kämpfer für die koloniale Sache ge¬
dachte und sodann hervorhob, daß infolge der wirt¬
schaftlichen Depression der Gesellschaft' /manches
Mitglied verloren ging, daß aber mit Beginn dieses
Jahres eine erfreuliche Besserung zu verzeichnen sei.
Seit dem 1. Januar sei ein Zuwachs von 904 Mit¬
gliedern vorhanden. Gleichzeitig zeigte sich aber
eine vermehrte Beteiligung der Kreise, der deutschen
Industrie an den Unternehmungen, welche der wirt¬
schaftlichen Erschließung her deutschen Schutzgebiete
zu dienen bestimmt seien. In allen vier afrikani¬
schen Schutzgebieten würden wichtige und aus¬
sichtsreiche Eisenbahnunternehmungen in absehbarer
Zeit zur Ausführung gelangen. Ein erfreuliches
Emporblühen verheiße die Ausbeutung der Natur¬
produkte in Deutsch-Ost- und Südwestasrika, Togo
und Samoa, welche Deutschland durch den Bezug
wichtiger Rohstoffe allmählig weniger abhängig
vom Auslande zu machen versprächen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gab der Herzog die Gründung
einer Abteilung Togo der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft bekannt. Daraus wurde in Sie Beratung der
Tagesordnung eingetreten. Es wurde eine Be¬
schlußfassung angenommen, wonach an den Reichs¬
kanzler aufs neue die dringende 'Bitte gerichtet
wird, mit den übrigen Signatarmächten der Ber¬
liner Konferenz vom Jahre 1885 Maßnahmen zu
vereinbaren, durch welche der Ko n g o f r e i st a a t
zur Beobachtung der bisher von ihm verletzten Ar¬
tikel der Kongoakte genötigt wird. Bei der De¬
batte über einen Antrag der Abteilung Danzig
betreffend die Förderung von Sprachforschungen
in den deutschen Schutzgebieten wies Professor von
Stengel auf die hohe Wichtigkeit' der Erforschung
der Sitten, Gebräuche und Rechtsgewohnheiten der
Eingeborenen hin, welche entsprechend zu behandeln
seien. Es wurde beschlossen: der Vorstand der Deut¬
schen Kolonialgesellschast erkennt die Notwendigkeit
einer stärkeren Unterstützung der Sprackiforschung
und der Erforschung der Sitten, Gebräuche und
Rechtsgewohnheiten der Eingeborenen in unseren Ko¬
lonien an und beauftragt den Ausschuß der Deut¬
schen Kolonialgeselll^ast, geeignete Schritte in
dieser Richtung zu unternehmen. Als Ort für die
nächstjährige Tagung wurde beschlossen, der' Haupt¬
versammlung Stettin vorzuschlagen. Zum Ort
dieser winterlichen Vorstandssitzung wurde Berlin
bestimmt. — Heute Nachmittag wurden der Vorstand
der Gesellschaft und die Vertreter der Abteilungen
vom Großherzog im Schloß empfangen.

Oesterreich»
Wien, 4. Juni. Die österreichische Ouoien-

deputation nahm heute mit 7 gegen 6 Stimmen

einen Antrag Zeetwitz an, nach dem das gegen¬
wärtige Quotenverhältnis um ein
Jahr, vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 ver¬

längert werden soll. Sodann würde eine Reso¬
lution Schönborn betr. die Aufrechterhaltung der
gemeinsamen Institutionen, insbesondere der Armee,
einstimmig angenommen.

Privas (Departement Ardöche), 4. Juni. Der
Prior des Oblatenklosters in Lablachöre wurde ver¬
haftet, weil er das Kloster hatte zumauern
lassen. Zwischen Gendarmerie und Anhängern der
Mönche kam es zu einem Zusammenstoß, bei dem
mehrere Personen verwundet wurden.

Frankreich.
Paris, 4. Juni. Präsident Loubet wird

am 6. Juli die Reise nach England antreten
und 3 Tage dort verweilen.

Paris, 4. Juni. Der Senat berät den Ar¬
tikel 31 des Gesetzes, welcher die Militär-
dienstzeit aus zwei Jahre festsetzt. Der
Artikel wird mit 217 gegen 33 Stimmen angenom¬
men. Die Tagung des Parlaments wird am 4. Juli
geschlossen werden.

•— Deputierten kämm er. In seiner
Antwort aus eine Anfrage betreffend die E r ei g -.

nisse in Figig erklärte Ministerpräsident
Combes, daß, sobald die Zusammenziehung der
Truppen beendigt sei, die Räuber eine exemplari¬
sche Strafe'erhalten würden. Die Regierung beab¬
sichtige weder die Eroberung noch Besitzergreifung.
(Beifall.) Der Ministerpräsident fuhr fort: Wir
haben Repressalien zu ergreifen, und wir werden
dies gemäß unseren Verträgen mit Marokko tun.
Infolge dessen brauchen weder Marokko noch die
europäischen Mächte über unsere Absichten Besorg¬
nis zu hegen. Die auswärtigen Regierungen wer¬

den ohne Befürchtungen die Repressalien erfolgen
sehen, welche notwendig geworden sind, um die
Überfälle zu bestrafen und die räuberischen Stämme
davon abzuhalten, damit von neuem anzufangen.
(Langanhaltender Beifall.)

Belgien.
Brüssel, 4. Juni. Die int er n a t i ona le

Zuckerkommission vertagte in ihrer heuti¬
gen Sitzung die Entscheidung über die Frage, in

welcher Weise mit den vorhandenen Zuckervorräten
verfahren werden soll, bis nach Eingang von In¬
struktionen der einzelnen Regierungen an ihre Ver¬
treter. Dann wurde die Prüfung der bestehenden
Zuckergesetze in Japan und Rumänien fortgesetzt.
Die nächste Sitzung wird sich mit der deutschen
Zuckergesetzgebung zu besassen haben.

^
Beschlüsse

werden nicht eher gefaßt werden, als bis eine be-
ftimmte Anzahl von Zuckergesetzen verschiedener
Staaten geprüft ist. Die nächste Sitzung findet am

Sonnabend statt. Es soll hier auch die Frage des

österreichisch - ungarischen Zuckerkontiugents be¬

sprochen werden.

Rußland.
Petersburg, 4. Juni. Dem „Regiernngsboten“

zufolge genehmigte der Kaiser den Beschluß des

Ministerkomitees, bis zur Revision der Ge¬
setze über die I u d e n auf dem Wege der
Gesetzgebung in und außerhalb der in der Ansässig¬
keitszone liegenden Gouvernements den Juden Er¬
werb von Land und Immobilien, sowie, die Nutz¬
nießung derselben zu verbieten. Dagegen soll der
jüdischen Bevölkerung gestattet sein, sich in den m

ihrer Ansässigkeitszone gelegenen Ortschaften anzu¬
siedeln, welche infolge ihrer industriellen Entwicke¬
lung den Charakter von Städten annehmen, und
dort Immobilien zu erwerben. Solcher Ortschaften
gibt es bisher 101.

Türkei.
Konftantmopel, 3. Juni. Infolge freund¬

schaftlicher Ratschläge Österreich-Ungarns und Ruß¬
lands wird die Entlassung verhafteter Bulgaren,
deren Schuld nicht erwiesen ist, fortgesetzt. Nach
türkischen Angaben beträgt die Zahl der in allen
drei Vilajets in Hast befindlichen Bulgaren kaum.
1000. Die beschlossene Verbannung, nach Tripolis
und Kleinasien wurde einstweilen füttert und dürfte
vielleicht ausgegeben werden.

Konstantinopel, 4. Juni. Der hiesige serbische
Gesandte Gruitsch verläßt in 12 Tagen endgiltig

, Konstantinopel. Sein Nachfolger wird der • frühere
serbische Gesandte in Rom Vesnitsch.

Montenegro.
Cetinje, 4. Juni. Finanzminister Matano-

vitsch und Unterrichtsminister Popowitsch haben ans

i Gesundheitsrücksichten ihre Entlassung gegeben.
Afrika.

Pretoria, 4. Juni. Der Gouverneur der
1 Transvaalkolonie erließ dem größten Teil der
l Buren den Rest der S t r a s e n, zu denen sie wäh-
[ rend des letzten Krieges militärischer Pergehen
c

wegen verurteilt waren.

! Amerika
BogatL, 8. Juni. Die Herstellung des Frie-

denszustandes wird heute amtlich verkündet.

f Australien.
Melbourne, 4. Juni. Der Bundesminister für

l Handel und Industrie Kingston sprach sich im Re-

/ Präsentantenhause dahin aus, seiner Ansicht nach
'

könne Australien Großbritannien
l Vorzugsrechte vor dem Auslande einräumen,
1 ohne dadurch einen unerwünschten Ausfall an Ein-

| nahmen herbeizuführen, wenn es die bestehenden
c Zölle gegenüber Großbritannien beibehalte und die-
t selben dem Auslande gegenüber erhöhe. Es sei die
: Pflicht Australiens, die Reichsregierung in jeder
1 Weise zu unterstützen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Juni.

* Personalien. Regierungsrat Frost in Brom¬
berg ist unter Zustimmung der beteiligten Minister
vom Regierungspräsidenten in Bromberg zum Kom¬
missar für die Leitung des Verfahrens bei der Bild¬
ung von Wassergenossenschasten an der lebhaften
Netze von Usch bis Dratzig ernannt worden. Dem
Polizeidistriktskommissar Oskar Roll in Schwersenz
ist aus Anlaß seines Scheidens aus dem Amt der
Charakter als Polizeirat verliehen worden.

* Einen Frühausflug unternimmt die „Lieder¬
tafel“ am nächsten Sonntag nach der 5. Schleuse.

* Weichsel-Bereisung. Die diesjährige Früh¬
jahrs - Weichselstrom - Bereisung begann gestern
(Donnerstag) unter Leitung des Strombaudirektors
Gersdorf in Thorn; sie geht in üblicher Weise
erst bis zur russischen Grenze, sodann in einzelrtAt
Etappen stromabwärts, bis sie am 13. Juni in
Danzig ihr Ende erreicht. An der Bereisung nimmt
der Weichsel-Dezernent des Ministeriums der ösfent-
lichen Arbeiten, Geheimer Oberregierungs- und
Baurat Germelmann, teil.

Schubin, 3. Juni. (Beim P fing st-
schießen) der hiesigen Schützengilde errangen
Kämmerer Lach die Königs-, Kaufmann Joses Mar-
kust die erste und Rendant Schneider die zweite
Ritterwürde.

Lobsens, 3. Juni. (Ein Eisenbahn¬
unfall,) der leicht unabsehbares Unglück hätte
herbeiführen können, ereignete sich am zweiten
Pfingstfeiertag auf der Kleinbahnstrecke Lobsens—
Witoslaw. In der Nähe der Station Witzleben
entgleiste, wie die „Pos. Ztg.“ meldet, die Lokomo¬
tive eines voll besetzten Personenzuges, sie stürzte
um und riß drei Personenwagen mit sich. Glück¬
licherweise geschäh das Unglück zu ebener Erde, so
daß die Passagiere sich durch die Fenster retten
konnten, nur drei trugen Verletzungen davon.

Pakosch, 2. Juni. (Das Di ö z esan-
Missionsfest) der Diözese Jnowrazlaw fand
heute hier unter zahlreicher Beteiligung der ©bau-
gelischen aus Stadt und Land statt. Außer dem
Superintendenten der Diözese, Oberpsarter Hildt
aus Jnowrazlaw, hatte sich noch eine Anzahl an¬

derer Geistlicher zusammengefunden. Den Festbericht
erstattete Pastor Büchner aus Posen über die
Missionsarbät in Tibet. Bei einer Nachfeier hielten
die Pastoren Gropler aus Jnowrazlaw, Lierse und
Büchner aus Posen kürzere Vorträge über ver¬
schiedene Missionsgebiete. Die Feier wurde mit
einer Vorführung farbiger Lichtbilder aus dem chi¬
nesischen und afrikanischen Missionsfelde beschlossen.

(„P. T.“)
Czarnikau, 3. Juni. (Sänge r s e st.) Dem¬

nächst wird das 25jährigeStiftungssest des Männer¬
gesangvereins feierlich begangen werden; der Ober¬
präsident hat hierzu 200 Mark, der Kreisausschuß
200 Mark und die Stadt 100 Mark als Beihilfe be¬
willigt. Oberpräsident v. Waldow und der Vor¬
stand des Provinzial-Sängerbundes werden zu den
Feierlichkeiten- erwartet.

Schneidemühl, 3. Juni. (B ä ck e r v er¬
bau d st a g.) Der 8. Unterverbandstag der
Bäckerinnungen des Unterverbandes Posen wurde
am 3. und 4. Juni hier abgehalten. Die Beratungen
leitete der Vorsitzende des Unterverbandes Herr
Schulz-Posen. Im Austrage der Handwerkskam¬
mer zu Bromberg wohnte Handwerkskammersekre¬
tär Budjuhn den Verhandlungen bei. Delegierte
hatten entsendet die Innungen zu Posen, Brom-
berg, Exin, Gnesen, Jnowrazlaw, Mogilno,
Rakel, Rawitsch, Rogasen, Schneidemühl, Wirsitz,
und Wronke. Im ganzen waren aus 12 Städten
21 Delegierte und eine große Anzahl Bäckermeister
aus den Nachbarstädten erschienen. Ein Antrag
der Innung Schneidemühl aus Regelung des Lehr¬
lingswesens wurde, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge,
vom Referenten Rehling-Schneidemühl begründet,
jedoch nach der Begründung wieder zurückgezogen.
Mit bezug aus die Arbeitslosenversicherung beschloß
der Verbandstag, dahin zu wirken, daß dieselbe nicht
in kraft tritt, da sie den Meistern nur noch mehr
neue Lasten aufbürde. Als Orte für den nächsten
Zweigverbandstag, der 1905 stattfindet, wurden
Nakel, Gnesen, Ostrowo in Aussicht genommen.
Sodann ging man zur Vorstandswahl, die folgendes
Resultat zeitigte: G. Schulz-Posen, Vorsitzender;
Grzeskowski-Posen, Stellvertreter; Kober-Wronke
und K ä r g e r - B r o m b e r g , Beisitzer; Boldin-
Posen, Schriftführer. — Damit war in der Haupt¬
sache die Tagesordnung erschöpft. Am 4. Juni unter¬
nahm man unter Führung der Schneidemühler Inn¬
ung einen Ausflug nach dem reizend -gelegenen
Städtchen Usch.

Schönlanke, 3. Juni. (Königsschießen.)
Bei dem gestern beendeten Schützenfest errang die
Königswürde Bäckermeister Clemens Polzin, erster
Ritter wurde Buchdruckereibesitzer Renn, zweiter
Ritter Fleischermeister Busch. Unsere Gilde zählte
diesmal drei Könige unter ihren Mitgliedern, da
Buchhandlungsbesitzer Weymann Bundeskönig des
Posen-Märkischen Schützenbundes und Kaufmann
Pfeiffer König des Kreisschützenverbandes Czarni¬
kau sind.

Posen, 4. Juni. (N ä ch t l i ch e r Ü Ver¬
fall aus einen HaupkmanN.) In der
Nacht vom ersten zum zweiten Psingstfeiertage fuhr,
wie erst jetzt bekannt wird, der Hauptmann Maschke
vom 37. Jns.-Regt. aus Krotoschin, der sich gegen¬
wärtig aus dem Truppenübungsplatz Biedrusko zur
Schießübung befindet, in Zivil mit anderen Offi¬
zieren in einer Militärlandkutsche auf der Chaussee
PräMnitz-Mur.-Goslin, als plötzlich ein Soldat
mit blankem Seitengewehr an die Kutsche herum¬
trat und dem Hauptmann Maschke, der aus dem hin¬
teren Sitz saß, einen Schlag mit der scharfen
Seite des Säbels gegen das Gesicht versetzte.
Der Hauptmann erhielt eine recht gefährliche läng¬
liche Wunde an der Stirn und sank blutüberströmt
auf die Wagenpolster. Der Schwerverletzte wurde,
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, nach dem Garnison-
lazarett gebracht, wo er schwer krank darniederliegt.
Dem Täter ist man bereits auf der Spur, und zwar
lenkt sich der Verdacht gegen einen Kanonier vom
56. Feldarfillerieregiment. Es finden in dieser
Affäre bereits umfangreiche Vernehmungen statt.
Morgen Mittag findet in Biedrusko eine Parole
statt, bei welcher sämtliche Vorgesetzten auf diese Tat
aufmerksam gemacht werden sollen.

Thorn, 3. Juni. (Di e elek irische
Zentrale) geht mit der Absicht um, die ihr ob¬
liegende Straßenbesprenaung auf ihren Geleise¬
anlagen, gleichwie in Amerika, mit Öl auszu¬
führen.

Memel, 4. Juni. (Ein Unfall mit
tödlichem Ausgange) ereignete sich heute
in der Holzbearbeitungsfabrik vormals Schaak und
Co. Fünf Arbeiter waren daselbst mit einer Kessel¬
reinigung beschäftigt, zu welchem Zweck sie elektri¬
sche Lampen mitgenommen hatten. Kurz vor 12
Uhr verließen vier Arbeiter den Kessel, während der
fünfte im Kessel verblieb. Als ihm bald darauf seine
Frau das Mittagessen brachte, wurde er vermißt.
Beim Nachsuchen fand man ihn als Leiche im Kessel
mit starken Brandwunden am Oberkörper und am

Kopf. Die Ursache des Unglücks ist bisher nicht
aufgeklärt.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 5. Juni. Strafkammer.

Der homöopathische Arzt Dr. Kröning war, wie s. Z.
mitgeteilt, vor einigen Wochen wegen Selbstanferri-
gung von homöopathischen Medikamenten vom
Schöffengerichte zu einer Geldstrafe verurteilt
worden. Er legte hiergegen die Berufung ein und
in der gestrigen Sitzung der Strafkammer erkannte
der Gerichtshof unter Aufhebung des erstinstanz¬
lichen Erkenntnisses auf Einstellung des Verfahrens,
weil Verjährung vorlag.

s Jnowrazlaw, 4. Juni. Wegen Wechsel-
f ä l s ch u n g und Betruges hatte sich heute
vor der hiesigen Strafkammer der Restaurateur
Wilhelm Teufel von hier zu verantworten. T. be¬
findet sich seit Dezember b. Js. in Untersuchungs¬
haft. Der Angeklagte war früher Musiker beim
hiesigen Regiment, dann drei Jahre Pächter des
Schützenhauses; später bildete er eine Musikkapelle
und übernahm Sie Konzerte im Soolkade. Der
Angeklagte ist auch schon vorbeftrast. Am 15. Sep¬
tember v. Js. stellte der Angeklagte einen Wechsel
über 10Ö0 Mk. aus auf 3 Monate. Den Wechsel
versah er mit der Unterschrift G. Vogt, Ritter¬
gutsbesitzer in Marczynkowo . Diesen Wechsel
übergab er der Firma Alexander Stein in Danzig.'
Stein wiederum übergab ihn der Reichsbank in
Bromberg und sandte für den Wechstl an den
Angeklagten 500 Mk. bar und für 500 Mk. Ware.
Einige Tage vor der Fälligkeit des Wechsels sabri-
zierte der Angeklagte einen zweiten Wechsel eben¬
falls in Höhe von 1000 Mk. und ebenfalls mit der
Unterschrift „G. Vogt, Marczynkowo“, auch in drei
Monaten fällig. Diesen Wechsel gab er in
Zahlung an den Möbelhärrdler Julius Loewy hier.
Der AngÄlagte ist geständig. Der Staatsanwalts
billigt ihm mildernde Umstände zu und beantragt
1 Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf
9 Monate Gefängnis und rechnete ihm 3 Monate
als verbüßt an.

Eine Enten- und Schinkenverlosung wollte
ein Berliner Händler auf dem Schützenfeste aus dem
„Städtchen“ in Posen arrangieren. Die Genehmi¬
gung vom Distriktskommissarius des Kreises Posen-
Ost ist ihm auch, nachdem er die Steuer bezahlt
hatte, erteilt worden. Erst einen Tag vor Pfingsten,
als die Gewinne in Posen bereits angelangt mtS auf
dem Festplatze eine Bude aufgestellt war, zog die
Behörde die Genehmigung zurück. Der Arrangeur
der Verlosung hat deshalb, der „Pos. Ztg.“ zufolge,
gegen den Fiskus ein K l a g e aus Zahlung
von 3000 Mark Schadenersatz anhängig ge¬
macht. Die Verlosung sollte in der Weise geschehen,
daß aus 80 Zehnpsenniglose eine lebende Ente oder
ein Schinken fiel.

Berlin, 3. Juni. Eine unüberlegte Hand¬
lungsweise hätte für den Hauseigentümer W. sehr
leicht trübe Folgen haben können. In
seinem Hause hatte ein Schankwirt eine Ibemise für
monatlich 10 Mk. gemietet. Als W. spater das
Haus verkaufte, mußte er dem neuen Eigentümer
sämtliche Metsverträge übergeben. Hierbei stellte
sich heraus, daß aus dem Vertrag über die Ver¬
mietung der Remise bei dem Mietszins die Zahl
10 durchstrichen und eine 11 darüber gesetzt war,
während der in den Händen des Meters befind¬
liche Mietsvertrag nur die Zahl 10 enthielt. Die
Folge war, daß der Staatsanwalt den früheren
Hauseigentümer wegen schwerer UrkunSensälschung
anklagte, weil er die Verbesserung nicht nur in
rechtswidriger Absicht (einfache Urkundenfälschung),
sondern auch zur Erlangung eines Vermögensvor¬
teils, nämlich zur Erzielung eines höheren Kauf¬
preises, vorgenommen habe. Im Termin vor der
Strafkammer wies der Verteidiger des Angeklagten
nach, daß der Meter der Remise zwar ursprünglich
10 Mk., später aber bis zur Beendigung des Ver¬
trages 11 Mk. monatlich gezahlt habe und daß des¬
halb der Angeklagte auch ohne Ermächtigung deK
Mieters dies in seinem Vertragsexemplar zu ver¬

merken sich für berechtigt halten konnte. Während
der Staatsanwalt die Urkundenfälschung für vor¬

liegend erachtete, betonte der Verteidiger,, daß hier
zwar die Urkunde mangels Genehmigung des
anderen Kontrahenten gefälscht sei, daß dies aber
nicht in rechtswidriger Absicht, noch gar zur Er¬
langung eines Vermögensvorteils geschehen sei.
Tatsächlich habe der Mieter in die Erhöhung Sc§
Metszinses von 10 aus 11 Mk. gewilligt und
den Mehrbetrag auch gezahlt. Die Strafkammer
stellte sich aus den Standpunkt, daß' objektiv eine
Urkundenfälschung vorliege, daß dagegen in sub¬
jektiver Beziehung die RechtswiSrigkeit ebenso wie
die Absicht zur Erlangung eines Vermögensvor¬
teils zu verneinen sei. Sie erkannte daher auf Frei¬
sprechung.

Wegen verleumderischer Beleidigung, weil sie
wider besseres Wissen behauptet haben, Polizei¬
beamte hätten sich mit Beschwerden über Sen Dienst
an sie gewandt, wurden am Mittwoch vom Land¬

gericht zu Halle a. S. die sozialdemokratischen
Stadtverordneten Krüger zu 1 Monat Gefängnis,
Emmer zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt. Nach
der „Voss. Ztg.“ wurden 170 Zeugen vernommen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 4, Juni. Die heutige Nachmittags-

sitzung des Chemischen Kongresses wurde
durch Sektionssitzungen ausgefüllt. Besprochen
wurde die Neueinsührung bestimmter Abkürzungen
chemischer Maßeinheiten, ferner der Elektrolyse in

ihrer trennenden und verbindenden Eigenschaft.
Moisson-Paris sprach über neu gefundene Carbide
zur Acetylenbereitung, Goldschmidt - Essen über
Stahlerzeugung im elektrischen Ofen unter An¬
wendung gepulverten Aluminiums zur Erzeugung
höchster Hitzegrade. Abends erfolgte zum ersten¬
male die feierliche Verleihung der goldenen Hosf-
mann-Medaille, die alle fünf. Jahre für hervor¬
ragende Verdienste aus experimentellem -Gebiete
der Chemie verteilt werden soll. Da seit dem Tode
des Sfifters bereits elf Jahre verflossen sind, ge¬
langten zwei Medaillen zur Verteilung, die an

Moisson-Paris und Ramsay-London verliehen
wurden.

Köln, 4. Juni. Der deutsche Geo¬
graphentag wählte den Hauptmann a. D.
Kolm-Berlin, zum Geschäftsführer des Zentralaus¬
schusses wieder, ebenso Sie sämtlichen Mtglieder
dieses Ausschusses. Ferner wurde beschlossen, den

nächsten Geographentag Pfingsten 1905 in
D. ä n zi g abzuhalten.



$ttr Wahlbewegung.
„Ein Deutscher aus der Ostmark“ beklagt in

einer Zuschrift an die „Deutsche Tagesztg.“, daß im
Wahlkreise Schlochau-Flatow sich mehrere deutsche
Kandidaten bekämpfen. Besonders wird es dem
Justizrat Wagner verargt, daß er dort eine Kan¬
didatur angenommen habe, und im Anschluß daran
bemerkt:

„Herr Justizrat Wagner ist ja auch kurz vor¬

her in B r o m b e r g aus dem Plan erschienen und
gegen den dortigen deutschen Kompromitzkandidaten
Präsident v. Tiedemann. als Kandidat zum Reichs¬
lag aufgestellt worden. Erst als seine Freunde
oder er selbst eingesehen haben, daß der geschlossenen
deutschen Majorität gegenüber, der sich, wenn auch
schweren Herzens, die Mitglieder des Bundes der
Landwirte angeschlossen hatten, an ein Durch¬
kommen nicht zu denken war, ist diese Kandidatur
zurückgezogen worden. Wir halten uns im In¬
teresse des Deutschtums für verpflichtet, einmal alle
diese Vorgänge ausdrücklich festzulegen.“

Die Sache wäre kaum erwähnenswert, wenn
der Einsender sich nicht in dem letzten hier zitierten
Satze den Anschein gäbe, als ob er unumstößliche
Tatsachen verkmrdete, mit seiner „Festlegung“
hapert es aber bedenklich, denn Herr Justizrat
Wagner ist niemals als Kandidat der National-
liberalen im Wahlkreise Bromberg aufgestellt wor¬
den. Sein Name ist im Laufe der Verhandlungen
zwischen den deutschen Parteien einmal g e n a n n t
worden, das ist alles; und daß das nicht dasselbe
ist, wie das was der Einsender behauptet, liegt auf
der Hand.

Die „Posener Zeitung“ bringt in ihrer Num¬
mer vom 4. Juni d. I. unter der Überschrift „A m t-

liche Wahlbeeinflus sung“ eine Notiz,
daß die Kreisschulinspektoren in Czarnikau-Kolmar-
Filehne seitens des Dirigenten der Abteilung für
Kirchen- und Schulwesen der hiesigen Königlichen
Regierung angewiesen seien, für die Wahl des Ab¬

geordneten Znrdler zu wirken. Diese Meldung
e n t b e h r t, wie uns aus zuverlässiger Quelle mit¬
geteilt wird, jedes G r u n d e D.

Dtrrs Stadt imb Land.
Bromb erg, 5. Juni.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer. Heute
Freitag geht Blumenthal und Kadelburgs amü¬
santer Schwank „3 wei Wap p en“ über die
Bretter. — Für Sonnabend ist die erste diesjährige
Volksvorstellung bei ganz kleinen Preisen angesetzt.
Zur Aufführung gelangt zum letztenmale die lustige
Gesangsposse „K v ritz - Pyri tz“. — Am Sonn¬
tag wird die Erstaufführung der Novität „D e r
C am eli en o nk el“, große Gefangsposse von
S. Leipziger, Musik von Einödsbofer, stattfinden.
Die Hauptrolle des Knipke, welche in Berlin am

Thaliatheater Guido Thielfcher vertrat, spielt hier
Herr Martini. — Elysium. Heute (Freitag)
findet die Erstaufführung der Komödie in 3 Akten
von Kurt Kraatz „Die Evastochter“ statt. Es ist
dieses die erste der zahlreichen Novitäten, welche das
Elysiumtheater in dieser Saison bringt. Am Sonn¬
abend geht als erste volkstümliche Vorstellung, bei
kleinen Preisen, „Der Probepfeil“ in Szene,
während am Sonntag Blumenthal-Kadelburgs
Schwank „Die Großstadtluft“ gegeben wird.

nn Der Bürgerliche Bereits „Erholung“ hielt
gestern im Wichertschen Lokale unter zahlreicher
Beteiligung seine Monatsversammlung ab. Zu¬
nächst erfolgte die Aufnahme von 6 neuen Mit¬
gliedern; der Mitgliederbestand beträgt nunmehr
110. Es wurde alsdann beschlossen, am Sonntag,
14. d. Mts. nachmittags einen Ausflug nach der
Hafenschleuse (Mollschläger) zu veranstalten; außer¬
dem soll am Sonnabend, 11. Juli ein größeres
Sommerfest im Wolskischen Etabissements in
Schröttersdorf veranstaltet werden.

* Lotterieschwindel. Die Berliner Kriminal¬
polizei hat in der Person des Lotteriekollekteurs
Karl Heinz e, Unter den Linden 47, einen
Schwindler verhaftet, der in Hunderten von Fällen
seine Kundschaft damit hineinlegte, daß er ihnen
Lose von Lotterien verkaufte, deren Ziehung bereits
vorüber war. Das Los hat natürlich keinen
höheren Wert als den eines gewöhnlichen Stück
Papiers. Bei der Ausführung seiner unreellen
Geschäfte kam ihm seine Name außerordent¬
lich zu statten. Die Mehrzahl der Hineingefallenen
hat seine Firma mit der des bekannten Lotterie¬
geschäfts Karl Heintze, die ebenfalls Unter den

Linden ih'v-Bureau hat, verwechselt; wenigstens sind
dort bereits mehrere hundert Anfragen und Re¬
klamationen eingelaufen, die natürlich nach Lage der
Dinge abgewiesen werden mußten.

* Bekämpfung des Alkohols. Die Minister
des Innern, für Kultus, für Gewerbe und für
Landwirtschaft hahen in einem Erlasse die Staats¬
und Kommunalbehörden aufgefordert, nachdrückliche
Maßregeln zur Bekämpfung des Alkoholgenusses
anzuwenden. Insbesondere wird angeraten, Räume
zum Aufenthalt und zur Unterhaltung mit Gelegen¬
heit zur Bereitung und zur Erwärmung von Spei¬
sen, ohne Zwang zum Genuß geistiger Getränke zu
schaffen. Branntwein und Spirrtuosen dürfen
nicht verabfolgt werden. Auch die Errichtung von
Erfrischungsgelegenheiten anderer Art (Trinkwasser¬
brunnen, Verkaufsstellen für Obst und alkoholfreie
Getränke auf öffentlichen Plätzen, verkehrsreichen
Straßen der größeren Städte)/die Einrichtung von
Volksbibliotheken, Lesehallen, Spielplätzen, die
Unterstützung der Bestrebungen der Mäßigkeits¬
vereine, namentlich des Deutschen Vereins gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke und seiner Zweig¬
vereine, die Belehrung der Schulkinder in den
Schulen und die Belehrung der Bevölkerung durch
öffentliche Vorträge wird empfohlen.

Gollantsch, 3. Juni.. (Unfall.) Ein Ansied¬
ler aus Markona fuhr nach dem Bahnhof, um seine
Sachen abzuholen. Er lud einen Schrank auf sei¬
nen Wagen. Dieser fiel herunter und dem Manne
so unglücklich auf die Brust, daß er nach einigen
Stunden infolge dieser Verletzung starb.

Thorn, 4. Juni. (Vom Blitz erschlagen.)
Wie die „Th. Presse“ meldet, fuhr gestern Vor¬
mittag ein Blitzschlag in eine auf der Wolfskämpe
beschäftigte Gruppe von Arbeitern. Zwei Arbeiter
wurden getötet, fünf verletzt.

Danzig, 3. Juni. (Einen Schwimmer-
scherz,) der einen humorvollen Erfolg hatte, ver¬
anstalteten 8 Herren des Danziger Schwimmver-
eins in Brösen am ersten Feiertag. Bei einer
Sprungtour fuhr plötzlich ein Radfahrer (es
war der bekannte Danziger Sportsman Herr Röhr)
über das Sprungbrett, sprang während des Laufes
zum Wasser vom Rade ab und schwamm dem Steg
wieder zu. Unmittelbar nach ihm sprang, wie die
„D. N. dl.“ erzählen, ein Angestellter des Seebades
mit vollem Kostüm als Retter nach, aber der zu Ret¬
tende war bereits wieder aus dem Wasser heraus.
Er besorgte sich nun eine Leine, tauchte die 4y2 Me¬
ter bis zum Grunde, befestigte das Rad an der
Leine und ließ es dann zum Steg herausziehen.

Ans Ostpreußen, 3. Juni. (Eine unan-

g e n e I)| m e Hoichzeitsü b e r r a s ch u n g)
wurde vor einige)) Tagen einem Einwohner Moh¬
rungens zu teil. Als sich der Bräutigam zur Trau¬
ung ankleiden wollte, entdeckte er, daß die F est-
k l e i d u n g gestohlen war. Nach längerem
Nachforschen fand man das Kleiderbehältnis, worin
die Diebe wohl Eßwaren vermutet hatten, in einem
Getreidefelde. Nunmehr konnte die feierliche Hand¬
lung ohne weiteren Zwischenfall vor sich gehen.

Kattowitz, 1. Juni. (Grundstein-
Beraub u n g.) In der Nacht zum ersten Feier¬
tag zwischen 12 und 1 Uhr vernahm der Brynover
Förster ein durch Hämmern verursachtes Geräusch,
das aus der Richtung des Bismarckturmes zu ihm
drang. Er überraschte vier Männer, die an dem
'Grundstein herummeißelten. Als er die Leute fest¬
nehmen wollte, bedrohte ihn einer mit dem Revolvsr,
so daß er unverrichteter Dinge den Platz verlassen
mußte. Der Förster benachrichtigte alsbald einen
Polizeibeamten, einen Gendarm und einen Nacht¬
wächter, welche mit ihm zurückgingen. Auf dem
auplatz trafen sie noch 3 Männer und nahmen sie
ohne Widerstand fest. Die Festgenommenen sind
bei dem Baumeister Rudzinski beschäftigte galizische
Arbeiter, die auf Anstiften des flüchtigen vierten,
der ihnen 100 Mark versprochen, die kupferne in
den Grmrdstein eingemauerte Kapsel rauben
wollten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Juni. Zu einem Festmahl der Stadt

Berlin zu Ehren des hier tagenden Chemikerkon¬
gresses vereinigten sich gestern Abend in den Fest-
räumen des Rathauses gegen 1000 Personen, da¬
runter die Minister v. Hammerstein, Studt, Budde,
Adolf Menzel, der Polizeipräsident v. Bories usw.
Oberbürgermeister Kirschner begrüßte die Gäste.

Berlin, 5. Juni. Der „Berl. Lokal-Anz.“
meldet, daß der Intendant v. Hülfen zum
Generalintendanten des Berliner
H o f t h e a t e rs mit dem Prädikat Exzellenz er¬

nannt ist. Josef Laufs erhielt den Roten Adler-
orden dritter Klasse mit der Schleife.

Kiel, 5. Juni. (Berl. Tagebl.) Der Kaiser
tritt seine diesjährige N o r d ln n d s r e i s e am
6. Juli an.

Kassel, 5. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Bei
Schmalkalden wurden auf dem Felde 2 Personen
vom Blitz getötet.

Wien, 5. Juni. Dem „Berl. Tagebl.“ zu¬
folge gab der Fürst von Montenegro seine Erlaub¬
nis, daß sämtliche Beamten setzt europäische
Kleidung tragen dürfen.

Wien, 5. Juni. (Privat.) Bei dem
gestrigen Armee jagbrennen um den Ehrenpreis des
Kaisers stürzte das-von Oberleutnant Heintsch ge¬
rittene Pferd. Heintsch erlitt anscheinend einen
Bruch der Wirbelsäule (?) und wurde ins Spital
gebracht.

Budapest, 5. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) In
Teresiopel kam es beim Ladenschluß zu Ausschreitun-
gert. Die Menge zerstörte die Schaufenster. Die
Polizei ging mit blanker Waffe vor und zerstreute
die Tumultuanten. Eine Person wurde verletzt
und mehrere verhaftet.

Madrid, 5. Juni. Der Ministerpräsident hat
in der Kammer mitgeteilt, daß der Aufstand
in Marokko fast vollständig erloschen ist. (?)

London, 5, Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Durch
einen Orkan sind insgesamt 20 Schiffe unter¬
gegangen.

Beni-Unif, 5. Juni. Hier wurden bereits
Truppen zusammengezogen. Die Marokkaner in
Zenaga verbreiteten die Nachricht, sie hätten die
Schlacht gewonnen und rüsten sich zum Kampfe mit
den Franzosen. Ein israelitischer Kaufmann, der
aus Figig gekommen ist, berichtet, daß die Ein¬
wohner der Oase große Vorbereitungen treffen.

Montreal, 5. Juni. Die Waldbrände nehmen
eine beunruhigende Ausdehnung an. Die Verluste
sind schwer. Die kanadische Pacifie-Bahn stellte
teilweise den Betrieb ein, da die Brücken über die
Flüsse zerstört sind.

Halifax (Nova Scotia), 5. Juni. Gestern
wurde die kleine Stadt Musquash in Neu-Braun-
schweig durch Waldbrand zerstört. 200 Personen
sind obdachslos.

Columbia (Ohio), 5. Juni. Der republikanische
Kongreß des Staates Ohio sprach sich für die
Wiederaufstellung Roosevelts als Präsidenten und
gegen eine Revision des Zolltarifs aus, es sei denn,
daß man mit fremden Mächten einen Gegenseitige
keitsvertrag abschließe.

. New-Dork,
~

5. Juni. Mer Neu - England
sowie über die Staaten New-Oork und New-Jersey
ziehen finstere Wolken mit Aschenstaub, von den
Waldbränden herrührend, dahin.

New-Nork, 5. Juni. Der Ausstand der Ma¬
schinenbauer der Union Pacificbahn ist beendet.

Washington, 5. Juni. Der Gouverneur von

Kwangsi erließ durch den amerikanischen Konsul in
Kanton einen Aufruf an die Amerikaner zu
Gunsten der leidenden Bewohner von Kwangsi, von

denen 1 Million an Hungersnot leiden..
Nach Schluß der Redaktion.

Posen, 5, Juni. (Privat.) Das Dorf
Co ton bei Rögowo ist gestern Nachmittag zum
großen Teil niedergebrannt. Viel Vieh ist
in den Flammen umgekommen. Der Schaden ist
bedeutend.

*

Kolb erg, 5. Juni. Gestern Nachmittag stürzte
ein Neubau ein. 2 Maurer und 1 Arbeiter wurden
verwundet.

Wiesbaden, 5. Juni. Der Kaiser hörte gestern
noch den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets. Ter
Großherzog von Hessen ist gestern Abend, von dem
Prinzen Eitel Friedrich zum Bahnhof begleitet,
von hier abgereist. Heute früb unternahm der
Kaiser mit dem Prinzen Eitel Friedrich einen Aus¬
ritt und begab sich sodann kurz vor 9 Uhr mit den
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert sowie mit
Prinz und Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe
nach Frankfurt a. M., um dem Wettgesang beizu¬
wohnen.

Paris, 5. Juni. Es heißt, der heutige Mi¬
nisterrat werde sich mit der Angelegenheit der sieben
Erzbischöfe beschäftigen, die sich an der am letzte))
Sonntag in.Dünkirchen stattgehabten von der Be¬
hörde verbotenen Prozession beteiligt haben. Mehr¬
fach verlautet, die Regierung werde sie vor den
Staatsrat fordern wegen Verletzung der Konkor-
datsbestimrmmgen, nach denen die Bischöfe ohne
Erlaubnis des Kultusministers ihre Diözese nicht
verlassen dürfen.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die Be¬

stimmungen des am 1. Juli 1903
in Kraft tretenden Gesetzes zum
Schntze des Genfer Neutralitäts¬
zeichens vom 22. März 1902
(Reichs - Gesetzbl. S. 125) wird
hiermit zur Kenntnis der be¬
teiligten Gewerbetreibenden ge¬
bracht, daß, wer auf Grund des
§ 5 des vorbezeichneten Gesetzes
nach dem 1. Juli 1903 mit dem
Roten Kreuz bezeichnete Waren
vertreiben will, die Stempelung
der Waren bei der Polizeiver-
waltung zu beantragen bat.

Es wird anheimgegeben, die
Abstempelung baldigst nachzu¬
suchen. (274

Bromberg, den 5. Juni 1903.

ZMt.Mhri-VewallUllg.
Wolfs.

Sonnabend, d. 6. d. Mts.,
vorm. v. 10 Uhr ab, werde ich im
Auftrage des Schuhm. Herrn
Richter hier (412

1 Partie zurückges. Schuhwaren
u. aus einer Streitsache 1 gr.
Anzug, ferner ein fast neues
starkes Herrenfahrrad

Neuer Markt Nr.2 meistbietend
versteigern.
Barbe, pens. Gerichtsvollzieher.

3wiTErholung auf dem Lande
suche f. 2 Monate mit 2 kl. Kind.
Pension auf dem Lande. Gest.
Off, u. k. 100 an die Geschäftsst.

^ l ektro wacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Backerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

* Stellen-GesEhe
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

PensionierterEisenbahnbeamter,
Kriegsinval. ti.1870/71, Mitte 50er,

sucht VertmeuWsteil
als Kassierer, Aufseher, Kassenbote
od. dergl. Kaut, kann, w. erfordert.,
gestellt werden. Off. u. W. W» 66
postlag. Prinzenthal (Bromberg).
Cfc die selbständ. gut kocht,
V* öUUI, wünscht Beschäftigung,
selb, nimmt auch Aushilfestell, an.

Fr. B.Manikowskigeb.Schreiber,
Schleusenau, Grenzstr. 12, 2 Tr. r.

Perf. Schneiderin empf. sich den
geehrt.Damen inSHans. Tag 2 M.

Kleint, Töpferstr. 10, I r.

Mädchen mit guten Zeugnissen
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieterin, Bahnhosstr.65.

Eins.Wirt., Mädch.s.alles, Amme
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr. 5.

Steilen-ABgeloteI * uiwiiuu miguutltt o
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Sdtlofergeftlltn
zum Anschlagen von Fenstern und
Türen stellt für dauernd ein

Hermann Böttcher,
163) Töpserstraße 13.

MT Laufburschen
sucht Nagel, JohanniSstraße 3JohanniSstraße 19.

Kräftig. Laufburschen Verl,
H. Lange jun., Bahnhosstr. 86.

„Hkimal-Agkiltilr
einer alten deutschen LebenSversichernngS - Gesellschaft ist für
Bromberg unter günstigen Bedingungen neu zu besetzen.
Offerten erbeten unter B. ]¥. an die Geschäftsst. dies. Ztg. (167

Bromberg, 5. Juni. Amt!. Handelskammer»
bericht. Weizen 160—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Koch wäre 145-158 M. — Hast)
124—132 M.

Wasserstände.

Pegel
zu

. Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

B r a h e.

Bromberg y'^egel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O.-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. . . . . .

Ezarnikau . . .

Mlebne

Wasser stände

Tag

3)6.

i
t
1:
4. 6.

1,56
1,30
1.40
3,54

5.40
2,08

2,32

3,86
2,17
1,76
1,64
1,20
1,15
1,36
1,52

Tag

3.
29.

3.
5.

5.|6.

4.16.

1,56
1,28
1,48
3,50

5,42
2,04

2,32

3,86
2,16
1,74
1,62
1,10
1,10
1,30

6. 11,44

Ge-
stie¬
ßen

0,08

0,02

Ge¬

fallen

0,02

0~04

0,04

0,01
0,02
0,02
0,10
0,05
0,06
0,08) U.VMHV . « • | « *±. V. L f U£t V» V*

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Holzstöfterei.

Von 3 U Spediteur Holzeigenthümer
.<g>® Ä

Be.
tner»

kungen

Hasen
Brahe-
münde

5(
51
52

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

43V, ist ab.

sch?eust
do

der
Ober¬
brahe

53

62

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg
16V,

schleust

ist ab¬

schaust
Schiffsverkehr vom 4. bis 5. Juni mittags 12 Udr

Marne
des Schiffs-

führers

Vir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Grätz
L. Guhl
L. Schmidt
A. Zeitz
Schweinhaupt
E. Schneider
Dereszewicz

Thorn 24
Ebers.565
Brbg. 233
Brbg. 179
Brbg. 401
Brbg. 116
Brbg. 53

leer
Güter

leer
Weizenmehl

leer
Fliege
Soda

Verlin-Karlsdorf
Stettin-Bromberg

Thorn-Pakosch
Bromberg-Berlin
Bromberg-Niedola

Montwh - Bromberg
do.

Berlin, 5. Juni, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3',oReichs-Anl.
3V2°/o do.
3‘A{% do. conv.
3o/o Pr. (Sons.
3 l '2% do.
31/ü% do. conv.

216,25
91.75

101.90
101.90

91.75
102,00
101,80

40/oPos.Pfdbrf. 102,60
3V2% do.
S l

2% do. C.
Westpr. Psdbrf.
3V2°/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Psdbrs.
3l/a% alte II

„ neue II
3% alte

„ neue II
Berlin, 5.

99.80
99.80

100,50
99.80

99.80
99,75
89,40
-89,40
89,30

216,20
91.70

102,00
102,00

91.70
102,00
101,80
102,60

99,8c
99.80

100,50
99.80

93,75
99.70
89.40
89.40
89,30

Kurs vom 4.
3 1 /2% Brombg.

Stadtanleihe
40/oBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Psandbrf.
—

111,00
186,00

Berl.Handl-Ges 155,10
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn 104.00
Italiener 4°/o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig

99,60

103,80

209,75
209,50

12,75
217,00
180,60

3Vs

99,60

103,86

111,00
185,60
155,10
209,75

13,00
216,00
181,30

4.
Weizen Juli ! 166,00

- Septbr. j 163,25
Oktbr. (162,25

1137,25
137.50

1137.50
I 130,50

Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.
52

166.50
164.00
164.00
137.50
137.50
137,75
130.50

Mais Juli j
„ Septbr. 115,25

5.
120,25
117,-

Rüböl Oktober
Novbr.

Spiritus 70er

48,20
48,30

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr. , —,

Danzig, 5. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: ruhig

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 5. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

48,60
48,50

i 163—66

i 121—25 122

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° n Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9.40- 9,50
7.40—7,55

30,20
29,95
29,45

9.40-9,50
7.40—7,55

30,20
29,95
29,45

Die Vertretung
einer hervorragenden, bewährten patentier¬
ten Crasglühllcht-lntensivlampe für Innen-
und Aussenbeleuchtnng ist seitens der her¬
stellenden Fabrik zn vergeben. Geeignete Be¬
werber belieben Offerte abzugeben sub Chiffre J. L. 9877
bei Rudolf Bosse, Berlin SW. (153

Atige
für Hausinstallation verlangt

XaverGeisler^npieur
Karlstraße Nr. 24.

Monteure Mig.Mmeister,
sowie Wlergesellen

stellen ein (163
Ernst Knitter A Co.,

Bromberg-Schröttersdors.

Praktisch erfahrener

GehUf«,
tüchtiger Verkäufer, für den
Besuch der Händlerkundschaft
sich eignend, find. p. l.Juli resp.
früher gut dotierte Stellung.
Meldungen' mit Zengnisav-
schrifteu it. Gehaltsansprüchen
u. R.W. 60 poftlag. Bromberg.

Ein stlbftdg. zuverlässiger Bil¬
derrahmenmacher sogleich oder
später gesucht Rahmenfabrik u.

Kunsthgndlnng, Rinkauerstr. 6.

Ziegelstreicher Verl. Ring-
ofen-Ziegelei Proudy b. Brbg.

Zur selbständigen Leitung eines
auszu>'ührenden gemauerten ca.
25 Meter tiefen Brunnens wird
ein nur tüchtiger (68

Brunnenbauer
von sogleich gesucht. Bewerber
muffen Zeugnisse über ausgeführte
Brunnen vorlegen.

Carl Holtfreter, Graudenz.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Arbeitsburschen,
Schuhmachergesellen
und geübte Zwicker

verl.sos.Schuhm.I'anlChoinatzkl,
Schwedenhöhe, Schulstr. 12.

Lehrling
od.jung. Schreiber
mit guter Handschrift und Schul¬
bildung für das Komtoir eines
hiesigen bedeutenden landwirtsch.
MaschiuengeschäftS gesucht. Bal¬
diger Antritt erwünscht. Offerten
unter J. P. 3 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (161

Für meinKolonialw.- u. Destill.-
Geschäft suche per 1. Juli er,

«inen Lehrling.
Friedrich Heller, Bahnhosst. 21,

Einen ordentlichen nüchternen

Üutfd^ei?
sucht von sofort (161

Rudolf Rabe, Spediteur,
Elisavethmarkt 11.

Hausdiener
sofort gesucht. Concordia.

Ein Laufbursche
wird gesucht. (395

Erste Wiener Bäckerei
Wallstraße 19.

Ittföhteitnflitrt«
sofort verl. Friedrichstr. 64, II.

Eine Binderin
für Schulitz wird sofort gesucht.
Näh. zu erst, bei F. Figurski,

an der Kaiserbrücke.

am-Taillen- und
Zuarbeiterinnen

v. sofort ges. F. WaRarecy,
159) Friedrichstr. 24.

Wir suchen zum Antritt am

1. Juli er. eine tüchtige erfahrene

mvtin
zur Führung unserer Fabrik-
Kantine. Dieselbe muß für die
Leute gut zu kochen und umsichtig
zu wirtschaften verstehen. Lohn
nach Uebereinknnst. Nur best»
empfohlene Bewerberinnen, welche
schon gleiche oder ähnliche Stellung
inne hatten, find. Berücksichtigung.

Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften, Angabe der Lohn¬
ansprüche und der persönlichen
Verhältnisse sind zu richten an

Aulkttftbrik Nadel.

Line tfvttu
für Gartenarbeit kann sich melden.
164) Elisabethstr. 53.

10 Mädchen s. v. sof. Ostd.
Korkfabrik, Danzigerstraße127.

Weil für Alles
v.sof. gesucht. Wilhelmfir.7«, I.

Die Weinhandlung Luigi
Gazzolo sucht ein gewandtes

gräulein fite Alles
per sofort. Wilhelmstr. 12.

Eine Amme
sucht von sofort für ein vier¬
wöchentliches Kind (167

Jacob Cohn, Konditor,
Exin in Posen.

10 Mädchen
finden sof. dauernde Beschäftigung.
Lesser Ascher, Mech. Weberei,

Danzigerstraße 61. (163

Geübte Wtteriuu,.ZU«-
Verl. Berl. Plätter. Danzigerst.149.

6iit Lehrsrältleitt
kann sofort eintreten. (163
Emil Gerber jr., Brückenstr. 6.

Vom 1. Juli ein (1333

z.« dasein. Küche^?sucht.
Näh, in der Geschäftsst. d. Ztg.

Aelt. slleillftkb.Kiilberfm
s.t agüber v. sof. gesucht. Zu meld
i. d. Drogerie, Babnhosstraße 1L.

1 Frau z. Kartoffelschäl, w. s.
d. ganz. Tag verl. Danzigerst. 142.

14—lOjähriges Mädchen
für den Nachmittag gesucht. (1368

Rinkauerstraße 58, Part, rechts.

Damen, w. leichte Konzreßsrdeiteu
übernehm , k. sich vorm, melden bei
M, Rainerau, Kornmarkt 9.

1 tücht. Aufwärt, od. Mädch.
f. all. sos. ges. (Lohn bis 60 Tlr.).
1285) Rinkauerstr. 32b, I l.

Verlangt ein Aufwartemädch.
f. Vorm. Danzigerftr. 109 i. Laden.
~

Aufwärterin für Vormittag
verlangt. Alte Psarrstr. 6, II.
™

Ein Ausmrttiiiä-che»
für einige Stunden d. Vormitt,
sof. verl. Bahnhosstr. 66, I.
Aufm. s. Nachm. Berlinerst.32, llr.
Aufw. verl. Wilhelmstr. 52, Wt. r.



ZmongSverstkigtrung.
Im W ge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Awedcnhöhe
Kreis Bromderg, Schwedenbergftr.
beleaene, im Grundbuchs von

Schw denhöhe, Band V, Blatt Nr.
219 (früher Adlershorst, Band L
Blatt 667 Nr. 45), Grundsteuer-
buch Artikel 269, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 160, zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsver«
merkes zu Vs auf den Namen
des Fleischermeisters G u st a v

Kretschmer und zu 2/3 aus
den Namen der Ehefrau desselben
Wilhelmina Kretschmer
geb. Bade verwitwet gewesenen
Streich zu Schwedenhöhe ein¬
getragene (6

Grundstück
nur bezüglich des Va Anteils des
Gustav Kretschmer

am 30. Juli 1903,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus

Wohnhaus nvt Hofraum, Stall,
Waschküche» Pferde- u. Holzstall.
Parzelle Nr. 67, Kartenblatt 1
der Gemarkung Adlershorst mit
0.26,30 ha Flächeninhalt und
489 Mark Nutzungswert.

Bromberg, den 23. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZwongSnersteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Konfirmationsunterricht
der Synagogen-Gemeinde.

iHieliintfleit neuer fioiipian&en nimmt der Unter¬
zeichnete bis $nm 25.3nni entgegen,
iss, Rabbiner l>r. Walter.

roncordla.
nnlnisp.lip. T

Gegründet 1858.

Unter'

Staatsaufsicht

Cölnische Lebensversicherungs-
Gesellschaft zu Cöln am ithein.

Lebens-, Ausstener-, Alto«. toWerilerii.
Die seit 25 Jahren in Händen des Herrn WenglikOWSlti

befindliche IIauptvertretung vorstehender Gesellschaft
soll (auf eigenen Wunsch des Vorgenannten) neu besetzt
werden. — Gefl Offerten sind zu richten an (30

Die Generalvertretung zu Danzig,
Bureau Ankerschmiedegasse No. 16/17

(Ecke Winterplatz).

Broniberg
in der Danzigerstraße belegene,
im Grundbuche von Bromberg,
Band 31, Blatt Nr. 1157 (früher
Danziger Vorstadt, Band VI,
Blatt 167, Danzigerstr.149 vordem
56). Grundsteuerbuck Artikel 398,
Gcbäudefteuerrolle Nr. 454, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungs-Vermerkes auf den
Namen des Kohlenhändlers H e r -

m a n n S ch l i e p in Bromberg
eingetragene (7

Grundstück,
bestehend aus Vorderwohnhaus,
Wohnhausaubau, Werkstatttzge-
bäuden, Rollkammer, Schuppen
mit Pferdestall, Wagenschuppen,
Seitenhaus auf dem Hofe, Stall¬
gebäude mit Waschküche und Hof¬
raum mit 0,25,50 ha Flächen¬
inhalt, 4342 Mk. Nutzungswert,
Parzelle Nr. 127, Karteublatt 2
der Gemarkung Bromberg

am 13. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden.

Bromberg, den 29. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Neuheiten in

Reform - Schürzen
sowie Wirtschafts-Schürzen

in großer Auswahl empfiehlt
F. W. Toense, Dauzigerftratze 16/17.

Vollständige*
Ausverkauf

Ausverkauf
meines

| Kurz, Galanterie-, Luxus u. Spielwarenlagers j
wegen Aufgabe des ©eseliäfts.

Fritz Gränthal,

Seine n. Spiritnöfen
der Weingrohhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.
offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Mess,
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Pötkos Apfelwein,
lOFl. 3 M. exkl.,empf. in bek.Güte

Gehr. Schwadtke. Fernspr. 666.

liefere wie tu den Vorjahren,
lEim. ä 25,2 zn 40 % fr. Hs. Brbg.
A.vnngeroth,Glltsbrs.,Gr.ßartelse?.

Eine alte Bibel
nach Dr. Martin Luther, in
Schweiusleder-Einband, Format:
41X27X14 zu verkaufen. (158
F. v. Kiedrowski, Fri brichst. 49.

41 SsiiMlsteiiizleg'eleleii
wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet.

Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die besten,
erstklassigen Mauersteine, Dachsteine und Formstücke aller Art aus ge¬
wöhnlichem Sand mit einem geringen Kalkzusatz zum

garantierten Selbstkostenpreise

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gcsettfchaftsrad

gebrauchte Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kramber-,
Friedrichsplatz 14.

von

wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

für Herren, Damen und Kinder
werden

ausverkauft.

Der in Bromberg, Bahnhof¬
straße 41/43 unmittelbar vor dem
Bahnhof gelegene, etwa 46 m

lauge und 45,20 m breite Lager¬
platz, welcher sich besonders zur
Lagerung landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Geräte eignet, ist vom
1. Juli d. Js., oder von einem
späteren Zeitpunkte ab auf un¬

bestimmte Zeit anderweit ganz
oder geteilt meistbietend zu ver¬

pachten. Verpachtungstermin
am 17. Juni d. Js., vor¬

mittags 11 Uhr. (116
Bewerber wollen ihre Angebote

unter Beifügung der unterschrift¬
lich an rkannten

. Verpachtungs-
bedingnngen mit entsprechender
Aufschrift versehen und versiegelt
bis zum genannten Termin porto¬
frei an die unterzeichnete Eisen-
bahn-Betriebsinspektion einreichen.

Die Bedingungen liegen int
diesseitigen Bureau, Emvfangs-
gebände Zimmer Nr. 11 aus,
können auch gegen portofreie Ein¬
sendung von 50 Pf. bar (nicht in
Briefmarken) von der Bureaukasse
— Empfangsgebäude Zimmer
Nr. 9 — bezogen werden Be¬
stellgeld nicht erforderlich.

Bewerber haben sich bei der
Teilnahme an dem Termin zu
legitimieren. Vertreter derselben
durch Vollmacht mit vorschrifts¬
mäßigem St mpel.

Zuschlagsfrist 4 Wochen,
vromberg, den 2 Juni 1903.

Königliche Gisenbahn-
Betriebsinspektio» 1.

Continental
Best« PNEÜMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. 8. Co., Hannover

As zur Mar ©ninroiilWien KonknMosse geptige

IPorenlctaer
nebst (162

kornpl. Ladeneinrichtung
beabsichtige ich im ganzen auch geteilt billig zu verkaufen.

Ednard Mälzing. Krenkenhoffßr. 21.

Auf hiesigem Bahnhöfe in der
Nähe der Gasanstalt ist ein
Lagerplatz von 480 qm Flächen¬
größe vom 1. Juli d. Js. oder
von einem späteren Zeitpunkte ab
auf unbestimmte Zeit zn vermieten.

Pachtliebhaber werden ersucht,
behufs Besichtigung des Platzes
sich an die Bahnmeisterei 2 Hier¬
selbst int EmpfangSgebäude zu
w nden. (116

Bromöerg, den 3. Juni 1903.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinsvektion 1.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

6.001. für das Tausend Mauersteine
herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten Lehmziegeln überlegen
und werden für Staatsbauten gern verwendet.

(165

Hochlohnende Verwertung von Wiesen- oder Mergelkalk!
Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder sonst ab¬

gegrenzte Bezirke vergeben.

F. Kommet, Elbing.

ernarzer

Blasen- und nierenkranken»
I ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral-
8

bades Briackeeiau, sowie zur Trisikkus* das

II8 KM Kgl. Bayr. Mineralbad tSrückena«

8 WI Wernarzer Wassert ist von hervorrag.
I W UW Heilwirkung bei harnsaurer Biathese, Sicht,
8 W W Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.

8 W W übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

8 MI Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam

| zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle
1 ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. ■

, .

—

i
“

Erhältlich in allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. sctmtom»rkej
Niederlage: Carl Wenzel. (114 j

3*i liifplflern
u. Matratzen, sow. z. Anfcrtg.
neuer Polstersachen empf. sich
E». «ekrLe,Bahnhofstr.N7.

Kmeau-Ioppr«
und Hosen

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Äbicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

absolut bestes deutsches Fabrikat»
großartige Modelle, 76.50,81,98 3.

Einzig dastehendes Angebot.
Versandhaus E. Lohmann,

Berlin, Nene Sckiönhanserstr. 11.
Kataloge völlig kostenlos.

Sicher und schmerzlos wirkt
daseckteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. FI. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Sehlesische Mim-nM Falzziegel - Fabriken
vormals G. Stllrill,

Aktien- G esellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
BfaturFarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Älttien-Gesellschaft»

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeutiPromenadeb. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Assen:
Die prachtvollsten langstieligen
S ch n i t t r o s e n in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie B o u k e t t s in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Figurski, Burgstr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 66-t. Fernspr. 668.

M-Mustr-Ki»
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Hilliermedaitten
prämint, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromdrrg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadig.IeinpklimrL'.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,§rornderg.

Für Wer uiib Konditor.
Die in meinem Hause in guter

Lage im Betriebe besiudl.Bäckerei
suche ich per 1. Oktober d. I. ander¬
weitig zu verpachten. (155

Th. Enviert, Schueidemühl,
Nene Bahniwfstraße 1.

Für beabsichtigten

Verkauf
einer Liegenschaft, eines
Gutes, größeren Terrains
u. s. w. bediene man sich der
Ernt once, um mit Reflectanten
in Verbindung zu gelangen.
Mit der Aufgabe der Inserate
an die geeigneten Blätter be¬
auftrage man die Central-
Annoncen - Expeditron von

G. L. Daube & Co., deren lang-
jähr.Erfahrungen sachgemäße
Bedienung verbürgen. Cen-
tralbnrean: Frankfurt a. M

Ltotzmiide
„Hotel ;>« Useestrand“

früher (167
Brauers Villen-Restaurant

Inhaber Franz Zlschke.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee»
in jeder Preislage

m 80 M. doSPsd. tut.
H. Bttlch

Bromberg

OFriedrichstraße51.O
Preislisten gratis und

franko. — Poftkolli franko
Nachnahme.

Zum 1. Juli wird (167

HÜF eint Wohnung
mO-IOZimern »Horte«,
möglichst Vorstadt, gesucht. —

Offerten unter C. D. 1000 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Eue BoKÜ:
Off. u. 100 an die G'chst. d. Z.

Ei» Lide» ^8
nebst Wohnung v. sof. z. verm.

F. Eorn, Bahnhofstr. 92.

Elisabethftraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Lode»
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit i2Jahren
ein Materialwaren-Geschäft be-
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 kl. Lode» “Äi
mit n. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wo llmarkt 1.

Holhherrschastl.Wshll»«g,
5 ^immer, Veranda,Balkon, Bade¬
stube ii. sonstig, rchl. Zub., 1. Et.,
mit auch ohnePlerdest., v. 1.10. er.

Johanuisstr. 1. R- Brehm.

Eine herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr, vom 1. 5. u.

eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zn vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Matjes-Heringe,
Ä“ Tilsiter Fettkäse “MN

empfiehlt (2o9
Otto Damerau, Kornmarkt 9.

k Beste AegypWe
Zviebel«

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmil. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

8« Senil« Lmsensirohe OO
sind herrschasil. Wohnungen von

4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
l. Oktober zu vermieten. Näh, das.

2—3 Zimmer, Entree, Küche
u. Zub., neu renov. v. gleich, auch
1.10.03 bitt. zu verm. Thalstr. 25
am Posenerp-atz. Zu erfr. dorts.

4Zimm.u.Znb..Gask sof.z.verm.
I2f)8) Naujack, Rinkauerstr. 32a.

tf

S per Centner 7,00 Mark,
65 bei mehreren Centnern billiger.

Alexander Nosseck
n st re l/N e t$ c. (165

Henkels
Bleich-Soda

Wohimgen SchrSttersdorf,
3 Zimmer, Korridor. Wasserleit.,
Garten, v. gleich od. sp. z. v. Näh.
Nilla Sch roitersd. Endwig Schmidt.

Neub.Poftftr.5 u. Brückenstr. 2

ist je 1 WoH. v. 4 u. 5 Zim., Küche
ii. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Koninistr.MOirikb^mk
Zub.. Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z.» Zub. b l.10.

z. v. Näber. Bahnhyfstr. 22,23, I I.

Wohm, 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

EiiieWohnnngn.kZimer»
i per 1. Juli oder später zu ver.

mieten. Danzigerstraße 129.

WZamhaßapseml
gefüllt mit Menylsalicylat 0,05 und-

Sandelöl OL. _

■

AerzÜ. warm empfohlen gegen Blasen- ;
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.io. Für den :

illagen absolut unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. Vieltausendf. bewährt.:

Dankschreiben aus :

allen Weltteilen geg. /£LAH r\ I
20 Pf& Porto vom ^<Ji
allelnf0.Fabrikanten }

Nur ächt in roten Siadeten ja. 8 M, j
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Verstell,
von den unvergleichlich. Wir¬

kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann «&Co.,
Berlin N.W., v. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck.50 Pf.tei
M. 54affler, Parfümerie,
Arth. Willmarin, Drogerie.

. Jllnstr. reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers,
au Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdeburg.

lüerneburd-Rad
Mod. 1903. Erstkl. Fabrikat

von 70 Mk. an.

1 Garnt. Pneuma-
tik 15 Mk. Alle
Zubehörteile kon¬
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 45 Mk.

Katalog gratis und franko.

thüringer fahrrad-ünäustrie
Mühlhausen i. Thür. 66.

Die

Gewinnlisten
der

Morienbnrger Geldlotterie
und der .

Königdberg. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu hal'eu bei

Uarchow,EI5tli!iS.£0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lindenßroßc z
von 3 und 4 Zimmern, mit reich¬
lichem Zubeh., Gas in d. Zimmern
it Küche, Badezimm. mit Gas, auf
Wunsch auch Mansardenzimm., z.
1. Okt. z. verm. Geizer. Boiest. 12.

Königstrohe Nr. 54,
I. Eiage, sind 2 Zimmer und
Küche zum 1. Juli zu vermieten.

Bhnhfst.33e.Wohü. 4Z. v soßz.hab.

L8t«btiiHntreeMlhe.Znb.
v. 1. Ott. z- v. Hempelstr. 5.

Speicherräume per sofort oder
1. Oktober zn ve.mieten,

Lehm u. Lehmerde unentgeltl.
abzufahren Kujawierstr. 73.

Ein möbl. Ziimner
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Möbl. Zimm. m. Klavierbem
z. verm. Schwedenstr. 3, hochpt.

Hierzu eine Beilage.



Wer^crge.
lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

GeheLmbundsprozetz
gegen polnische Gymnasiasten.

H. F. ©tiefen, 4. Juni 1903.
Ein sehr umfangreicher Geheimbundprozeß, der

gewissermaßen eine Fortsetzung des im September
1901 in Thorn verhandelten Geheimbundprozesses
gegen 60 polnische Gymnasiasten bildet, gelangt
am Montag vor der Strafkammer des hiesigen kö¬
niglichen Landgerichts zur Verhandlung. Aus der
Anklagebank erscheinen 24 polnische frühere Gym-
nastiasten, zumteil gegenwärtig Studierende.

Am 28. März 1902 kam an den Direktor des
königlichen Gymnasiums zu Gnesen, Dr. Martin
aus Lissa, mit der Unterschrift „Schult, Gymnasiast“
ein anonymer Brief. In diesem wurde mitgeteilt:
Der Obersekundaner Johann Janaszewski gehöre
einer geheimen Verbindung an. In seiner Wohn¬
ung befinden sich die für die Mitglieder dieser 23er*
bindung vorgeschriebenen Bücher, nämlich für die
Geschichte „Historia Polska“ von Lewicki und Anto-
niewicz und für die Literatur „Dolczan“. Eine so¬
fort vorgenommene Durchsuchung der Wohnung des
Janaszewski bestätigte dies. Letzterer bemerkte auf
Befragen: Er habe die Bücher von dem Gymnasi¬
asten Grodzki erhalten. Grodzki weigerte sich, dem
Direktor seine Wohnung zu zeigen. Als der Direk¬
tor dennoch hinging, wurde ihm von der Schwester
des Grodzki der Eintritt verweigert. Der Direktor
nahm darauf die Hülfe der Polizei in Anspruch.
Diese stellte fest, daß unter den polnischen Schülern
des Gnesener Gymnasiums eine geheime Verbind¬
ung „Towarzystwo filomatow i jülaretow“ (Verein
der Lern- und Jugendfreunde) bestehe. Der Zweck
dieser Vereinigung war die Erlernung polnischer
Geschichlte, Geographie und Literatur. Als Mit¬
glieder wurden nur Schüler der oberen Klassen,
Tertianer nur ausnahmsweise, aufgenommen. Die
neu aufgenommenen Mitglieder mußten bei Gott
schwören, daß sie über das Bestehen der Verbind¬
ung, sowie über alle Vorkommnisse in derselben
strengstes Stillschweigen bewahren werden. Der
Eid wurde von dem Präses, bejn ersten Angeklagten
Schwemm, abgenommen. Dieser gab nach gesche¬
hener Vereidigung jedem neu aufgenommenen Mit-
gliede einen Kuß. Die Mitglieder sollen auf dem
Schulhofe, in den Pausen oder sonst bei gelegent¬
lichem Zusammentreffen geworben worden sein. Die
polnischen Schüler wurden gefragt, ob sie polnische
Geschichte, Geographie und Literatur lernen wollen.
Wenn sie bejahten, wurden sie in die Wohnung eines
Mitgliedes bestellt. Dort wurden ihnen die Satz¬
ungen vorgelesen und wenn sie erklärten, daß sie
dieselben getreulich befolgen wollen, wurden sie in
der erwähnten Weise vom Präses vereidigt. Die
Mitglieder waren in Gruppen mit Gruppenführern
eingeteilt. In den Versammlungen wurde polnische
Geschichte, Geographie und Literatur getrieben.
Das Gelernte wurde in der nächsten Stunde von
den Gruppenführern abgefragt oder von dem Ler¬
nenden vorgetragen. Auch schriftliche Ausarbeit¬
ungen hatten die Mitglieder zu liefern. Diese wur¬
den von den Gruppenführern oder dem Vorsitzenden
durchgesehen und zensiert. Der Vorstand bestand
aus dem Vorsitzenden („Präses“), dem Kassierer
und dem Bibliothekar. Der Präses hatte die Leit¬
ung und Aufsicht über den Verein und die einzelnen
Gruppen. Er bewirkte die Aufnahme der Mitglie¬
der, vereidigte sie, revidierte die Kasse und verhängte
die Strafen. Die Mitglieder hatten monatlichen
Beitrag und Strafe für Zuspäckommen, öder, wenn
sie nicht ordentlich gelernt, oder ein deutsches Wort
anwandten, zu zahlen. Unbemittelte wurden von
der Beitragszahlung entbunden. Die Mitglieder
hatten sämtlich Decknamen und wurden auch unter
diesen in der Mitgliederliste und im Kassenbuch ge¬
führt. Die Mitglieder sollen sich auch auf der
Schule von den anderen Mitschülern, ganz beson¬
ders von den deutschen, abgesondert und unter sich
nur Polnisch gesprochen haben. Mit einem ausge¬
schlossenen Mitglieds wurde nicht gesprochen. Der
Verband soll nur mit anderen polnischen
Gymnasiasten, Studenten usw. Verbindungen,
sowie mit der polnischen Nationalliga in Ver¬
bindung gestanden und geheim erscheinende Polnische
Zeitschriften gehalten haben, die auf radikalem
Boden stehen und die Losreißung der polnischen
Landesteile und Wiederaufrichtung Polens offen
fordern. Die Vereine sollen auch einzelne Mit¬
glieder zu polnischen Geheimkongressen, Volksver¬
sammlungen usw. delegiert haben. Es soll nach¬
gewiesen sein, daß einzelne Mitglieder während der
Tagung solcher Kongresse usw. in der Schule ge¬
fehlt haben.

Die Anklagebehörde nimmt nun an, daß die
Bildung dieser Schüler- usw. Verbindungen von
fremder Seite veranlaßt worden sei, um den in drei
Teile-, Preußen, Rußland und Österreich, getrenn¬
ten Polen die Zusammengehörigkeit zum Bewußt¬
sein zu bringen und alle Polen geeignet und bereit
zu halten, bei passender Gelegenheit die Herrschaft
der fremden Staaten von sich abzuschütteln und sich
zu einem neuen Reiche Polen zu vereinigen. Aus
diesem Anlaß haben sich die 24 Angeklagten wegen
geheimer Verbindung, auf Grund des § 128 des
Strafgesetzbuches, vor eingangs bezeichnetem Ge¬
richtshöfe zu verantworten. Die Angeklagten be¬
finden sich sämtlich noch in sehr jugendlichem Alter
und sind alle katholischer Konfession. Die Verteidi¬
gung der Angeklagten führen Rechtsanwalt Dr. von
Karpinski (Gnesen) und der Mgeordnete Rechts¬
anwalt Dr. von Chrzanowski (Posen).

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Juni.

.

* Die Landbank in Berlin kaufte folgende
zwer Güter in Westpreußen: das RittergutSummin,
Kreis Pr.-Stargard, in einer Größe von etwa
4800 Morgen von Rittmeister Plehn, die Herr¬
schaft Czerbienczin und Kl.-Turze, Kreis Dirschau,
in einer Größe von etwa 3620 Morgen von Ritter¬
gutsbesitzer Mac Lean of Colt.

nn Der Bromberger Bczirksverein der Barbier-,
Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen hält am

Gst-eritsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 6. Juni 1903. 130.

Soimtag. 7. und Montag 8. d. Mts., in Dickmmms
Etablissement feinen 25. Verbandstag ab. Die Be.
ratungen der Delegierten finden am Sonntag um
6 Uhr statt. Der Montag ist sodann den Festlich¬
sten gewidmet, von denen»folgende vorgesehen sind:
Vormittags 8 Uhr Frühschoppen bei Dickmann, da¬
nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Brom¬
bergs: Nachmittags 3 Uhr Festessen bei Dickmann,
o Uhr Konzert im Garten. Das Programm des
Abends umfaßt Musikstücke, Prolog, Festrede und
Gesangsvorträge, sowie die Aufführung eines
Schwankes. Ihren Abschluß findet die Veran-
staltung mit einem Ball. Mit dem Verbandstag ist
eine Fachausstellung verbunden, die im Garten des
Etablissements ihre Aufstellung findet.

nn Der Verein ehemaliger Kavalleristen hielt
gestern \m Restaurant von Schülke in
Schleusenau seine Monatsversammlung ab. die recht
zahlreich besucht war. Es wurde beschlossen, am
Sonntag, 14. d. Mts. ein Sommerfest zu ver¬
anstalten. u.nd zwar in dem Gartenetablissement
von Meinhardt (früher Majewski) in Prondy.
Für die Teilnehmer werden am Endpunkte der
elektrischen Bahn in Prinzenthal Wagen bereit
stehen. Am Ausflugsorte selbst werden Bolzen¬
schießen, Lanzenstechen und ähnliche Belustigungen,
sowie Spiele für die Kinder veranstaltet. Das
genannte Restaurant liegt ungefähr % Stunde
Fahrt vom Endpunkte der elektrischen Bahn tnU
fernt, ist prächtig gelegen und weist einen großen
schattigen Garten, Kegelbahn, Schießhalle usw. auf.
Es wird daher Wt Sonntagsausflüglern gern auf¬
gesucht. Auch zu Fuß und per Rad ist es bequem
zu erreichen, da es unmittelbar an der Chaussee
liegt. Der Inhaber beabsichtigt, während der
Sommermonate Sonntags in kurzen Zwischen¬
räumen bequeme Wagen von der Endstation der
Elektrischen nach seinem Etablissement verkehren zu
lassen.

E Crone a. Br., 4. Juni. (Gruben-
Unfall.) In Moltkegrube wurden gestern Abend
die Grubenarbeiter Kozlowski und Schwekatowski
im Kesselhause der Grube im bewußtlosen Zustands
aufgefunden. Der praktische Arzt Dr. Lindenau
wurde schleunigst herbeigerufen. Die angestellten
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Die
genannten Arbeiter waren bei der Reinigung des
Kessels beschäftigt und hatten zu diesem Zweck
Petroleum verwandt. Durch das Einatmen der
Gase sind sie jedenfalls betäubt worden.

R Schulitz, 3. Juni. (S ch ü tz e n g i l d e.

Männergesang - Verein „Sänger¬
rund e“.)

_
Unsere Schützengilde hielt am 1., 2.

und 3. Feiertag ihr erstes Königschreßen ab.
Schützenkönig wurde Fleischermerster Julius Pohl,
erster Ritter Gutsbesitzer Wichert-Ruden, zweiter
Ritter Förster Höfner, erster Leutnant Schlosser¬
meister Binkowski, zweiter Leutnant Strombau¬
wart Wölm, Fähnrich Stadtwachtmeister Amm. —

Der Männergesangverein „Sängerrunde“ begeht
am 14. Juni irrt Stadtpark sein Sommerfest.

b. Argenau, 4. Juni. (Amtseinführ-
ung. Vermählungsfeierlichkeiten.
G a u - L e h r e r v e rs a m m l u n g. Feuer.)
Am zweiten Pfingstfeiertage fand in der evangeli¬
schen Kirche durch den Superintendenten Hildt aus
Jnowrazlaw die Einführung des bisherigen Pfarr-
verwesers Erich Stiller zum Pfarrer der hiesigen
evangelischen Gemeinde statt. Herr Stiller war
vom Kirchenvorstande einstimmig zum Pfarrer er¬

wählt worden. — Am ersten Pfingstfeiertage be¬
gannen, wie schon mitgeteilt, auf Schloß Wierz-
biczany die Vermählungsfestlichkeiten der ältesten
Tochter des königlichen Kammerherrn und Ritt¬
meisters a. D. Freiherrn von Schlichting. Den Ab¬
schluß des ersten Festtages bildete ein Festball im
Schlosse. Am 2. Juni fand in der Schloßkapelle
im engeren Familienkreise die Trauung statt. Nach
der Trauung folgte ein Festdiner für 40 Personen
im Ahnensaal. Um 8 Uhr abends reisten die Neu¬
vermählten von Jnowrazlaw aus zu einem mehr-
wöchentlichen Aufenthalt nach Petersburg ab. —

Am 2. Juni tagte im Tivolisaal die diesjährige zahl¬
reich besuchte Versammlung des Gau-Lehrerver¬
bandes Kujawien. Der Verein zählt 7 Vereine mit
150 Mitgliedern. Nach Erledigung einiger ge¬
schäftlicher Punkte folgten die Vorträge. Herr Ja-
netzky-Strelno sprach über „Schulaufsicht“, Herr
Beer-Jnowrazlaw über „Universität und Volks¬
bildung.“ Den Abschluß der Tagung bildete nach
3i/2stündiger Sitzung ein Unterhaltrtngsabend mit
nachfolgendem Tanzkränzchen. — Am ersten
Pfingstfeiertage, vormittags gegen 11 Uhr, brann¬
ten dem Wirt Heinrich Klatt in Klein-Glinno seine
Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit sämtlichem Mo¬
biliar, allen Futtervorräten und dem ganzen toten
Inventar vollständig nieder. Das Feuer griff so
rasch um sich, daß der Hofhund an der Kette mit¬
verbrannte.

K Gnesen, 4. Juni. (Verschiedenes.)
Ein freckpr Einbruchsdieb st ahl wurde
gestern bei dem zu den Pfingstferien verreist ge¬
wesenen Lehrer Adamski in Siemianowo verübt.
Die Diebe stahlen ein Jagdgewehr, Kleidimgsstücke
und Wäsche: man soll denselben auf der Spur sein.
— Rittergutsbesitzer v. Prondzynski hat seine
Güter Kolaszkowo und Wierzchowiska, welche als
die besten der Umgegend gelten, an die An¬
siedelungskommission verkauft. — Vom
Feuer eingeäschert wurden gestern die Wirs-
schaftsgebärtde der Besitzer Heinze und Kotgras in
Cwierdzin. Heipze zog sich bei den Löscharbeiten
schwere Brandwunden zu. — Die hiesige polnische
Druckereigenossenschaft,, welche Herausgeberin des
hiesigen „L e ch“ ist, hielt gestern eine Generalver¬
sammlung ab. An Stelle des zurückgetretenen
Pfarrers Piotrovicz wurde Dr. Ulatowski zum
Direktor gewählt. Aus dem Kassenbericht geht
hervor, daß der „Lech“ im vergangenen Jahre im
Gegensatz zu den früheren mit einem Uberschuß
gearbeitet hat.

E. Posen, 4. Juni. (Städtische Be¬
leuchtung. Verlosungsrennen. Zur
Erhöhung der Milchpreise.) Die räum¬
lich weit ausgedehnte Stadt Posen erhält ihre öffent¬
liche Beleuchtung durch eine Gasanstalt und drei

Elektrizitätswerke. Letztere liefern den eingemein¬
deten Vororten das nötige Licht. Schon lange war
eine Änderung bei den Lichtwerken geplant. Jetzt
sind die Vorberatungen beendigt. Gestützt cmf das
Gutachten einer Berliner Autorität, schlägt der Ma¬
gistrat die Errichtung einer städtischen Zen¬
trale für die Altstadt vor, deren Kosten rund
600 000 Mark betragen dürften. — Der Posener
Rennverein veranstaltet am 21. Juni ein Ver¬
losungsrennen. Zu demselben werden in der Land¬
wirtschaft beschäftigte Pferde bis zu 8 Jahren zuge¬
lassen. Dem Sieger wird ein Preis von 800 Mark
zugesichert. Er wird Eigentum des Rennvereins,
der ihn sofort verlost. Das Los, welches 50 Pf.
kostet, berechtigt zugleich zum Besuch des dritten
Rennplatzes. Der Gewinner kann das Pferd sofort
versteigern lassen. Das Verlosungsrennen soll einen
größeren Kreis von Landwirten für die Bestreb¬
ungen des Vereins interessieren, jedenfalls aber auch
dem Rennplatz mehr Besucher zuführen. — Die Er¬
höhung der Milchpreise von 14 auf 16 Pf. pro Liter
Vollmilch ging von einem größeren Molkereibesitzer
in St. Lazarus aus. Derselbe hatte zunächst die
Posener Genossenschaftsmolkerei für seinen Plan
gewonnen. In einer Versammlung wollte er dann
auch die Posener Milchhändler und Bauern aus den
umliegenden Dörfern für den Preis von 16 Pf. ver¬

pflichten. Allein bei diesen stieß er auf starken Wi¬
derstand. Der größte Teil der Händler und Bauern
lehnte die Erhöhung ab und ging die Verpflichtung
einer Konventionalstrafe von 5Ö Mark für jeden
Übertretungsfall nicht ein. Die beiden Molkereien
und einige Händler nehmen jetzt 16 Pf., alle übri¬
gen Händler 14 Pf. für den Liter Vollmilch. Die
Folge wird die Rückkehr der ersteren zum alten
Preise sein. Die Hausfrauen jubeln über den miß¬
lungenen Verteuerungsversuch.

A Kolmar r. P., 4. Juni. (Markt.
S ch ü tz e n f e st. Iub^iläum.) Am gestrigen
Tage wurde Hierselbst ein Kram-, Vieh- und Pferde¬
markt abgehalten. Es war starker Auftrieb, es
hatten sich jedoch nur sehr wenig Händler ein¬
gefunden und war der Geschäftsgang deshalb flau.
Für gutes Vieh wurde bis 270 Mark pro Stück
gezahlt. Pferde waren nur von geringer Quali¬
tät vorhanden und betrugen die Höchstpreise
300 Mark. Der Krammarkt war fast garnicht
beschickt und ist von Jahr zu Jahr irrt Abnehmen
begriffen. — Bei dem diesjährigen Schützenfeste
errang Fettviehhändler Sauer dte Königswürde.
1. Ritter wurde der Kaufmann Paul Haber und
2. Ritter der Kaufmann Gustav Schulze. — Am
1. Pfingstfeiertage überreichte der Königliche Land-
rat Freiherr von Plettenberg dem Tischlermeister
Buschke Hierselbst aus Anlaß der Feier seines
50 jährigen Meisterjubiläums ein von der Hand¬
werkskammer gestiftetes Diplom.

nn Schwetz, 3. Juni. (Vereinsgrün¬
dung.) Im Hotel „Kaiserhof“ hatten sich heute
25 Gastwirte des Kreises Schwetz behufs Gründung
eines Gastwirtsvereins versammelt. Nach einem
Vortrage des anwesenden Zonenvorsitzenden des
Deutschen Gastwirtsverbandes, Herrn Eduard
Schulz aus Vromberg, wurde dte Gründung
eines „Gastwirtsvereins für den Kreis Schwetz“ mit
dem Sitze in Schwetz vollzogen, dem die Anwesenden
sogleich beitraten. Zugleich wurde belchlossen, zum
1. Juli d. Js. dem Deutschen Gastwirtsverbande
Leizutreten.

Schöneck, 2. Juni. (Schweres Brand¬
unglück.) Auf dem Gute Bonscheck brach, wäh¬
rend sämtliche Leute auf dem Feld waren, in einem
Jnsthause Feuer aus. Die Frau des Jnstmanns
Stekel stürzte vom Felde herbei, drang in die Stube
und rettete ihr kleines ^jähriges Kind. Ein zweites,
djähriges Mädchen, welches krank irrt Bett lag, kam
in den Flammen um.

Thorn, 2. Juni. (Ein schrecklicher
Unfall) hat sich in Wyggoda bei Zlotterie er¬

eignet. Der bei dem Besitzer Wisniewski in Diensten
stehende 80 Jahre alte Hirt Gusowski wurde am

Sonnabend Nachmittag von einem wütenden Bullen
angegriffen und derart zugerichtet, daß er t o t vom

Platze getragen wurde. Sein 15jähriger Sohn,
der dem Vater zu Hilfe eilte, erhielt von dem Bullen
einen Stoß mit den Hörnern, wodurch ihm der Leib
aufgeschlitzt wurde: ein jüngerer Sohn vermochte
sich nur dadurch vor den Angriffen des rasenden
Tieres zu retten, daß er eiligst auf einen Barun
kletterte.

Thorn, 2. Juni. (Die Malaria) in der
Garnison Thorn, wo verschiedene durch Abzweigun¬
gen der Weichsel gebildete Inseln unzähligen Mückrm
zum Aufenthalt dienen, hat Assistenzarzt Claus in
Graudenz, der früher in Thorn wirkte, zum Gegen¬
stand von Untersuchungen gemacht. In den letzten
sechs Jahren wurden 51 Fälle von Malaria in der
Garnison beobachtet. Gelingt es, die Tümpel ans»
ufinden, worin sich die Anopheles entwickelt, und
assen sie sich ohne große Kosten zuschütten, so wäre

der gefährlichen Mückenart die Lebensbedingrmg
entzogen.

Elbing, 3. Juni. (Der Verein der
öffentlichen höheren Mädchenschu¬
len) für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen
und Posen hielt am Donnerstag seine 8. Haupt¬
versammlung in Elbing ab. Etwa 40 Personen
waren anwesend, die Versammlung nahm einen in
jeder Beziehung gelungenen Verlauf. Nachdem
der stellvertretende Vorsitzende Direktor Jökel-
Jnsterburg über die Täfigkeit des Vorstandes
während der beiden letzten Jahre berichtet hatte, gab
er eine Darstellung der Besoldungsverhältnisse. Es
wurde einstimmig beschlossen, durch erneute Gesuche
an den Landtag und auch an das Finanzministerium
heranzutreten, um dem lange erstrebten Ziele näher
zu kommen. — Nach einer Pause hielt die
Zeichenlehrerin Frl. Reuther-Bromberg
einen mit viel Beifall aufgenommenen Vortrag
über die vor wenigen Monaten durchgeführte Re¬
form des Zeichenunterrichts in den höherenMädchen-
schulen.

Aus Ostpreußen, 3. Juni. (Weit über
ein Dutzend Menschenleben) sind, der
„Hart. Ztg.“ zufolge, in den Pfingsttagcn in unserer
Provinz durch Ertrinken zu Grunde gegangen.

Fast alle Provinzblätter melden Unglücksiälle dieser
Art, die in ihrer Mehrzahl wohl auf die abnorme
Hitze und das dadurch hervorgerufene Badebedürf-
ms zurückzuführen sind.

Königsberg, 2. Juni. (I m F i e b e r w a h n.)
Wie!dte „Ostpr. Ztg.“ berichtet, bot sich in der Nacht
zu Montag den durch gellende Hilferufe aufgeschreck¬ten Nachbarn des alten städtischen Krankenhauses
ern aufregender Anblick dar. Völlig unbekleidet
hing aus dem Fenster des ersten Stockwerks ein von
mehreren Leidensgefährten an den Händen festge¬
haltener Mann. Dieser hatte wohl im Fieberwahn
versucht, sich aus dem Fenster zu stürzen. Plötzlich
erlahmten die Kräfte der Festhaltenden, und der
Unglückliche hatte sich die Gliedmaßen zerschmettert,
wenn nicht einige geistesgegenwärtige Soldaten ihn
aufgefangen hätten. Er wurde nach dem Kranken-
haus zurückgebracht.

Bunte Chronik.
-- Berlin, 3. Juni. Bezüglich der Er,

mordung der Schülerin Lina $off«
mann ist auf Grund des Obduktionsbefundes
ple Kriminalpolizei der Ansicht, daß das Verbrechen

Berlin verübt worden ist. Der Mörder hat das
Mädchen vermutlich nach seiner Wohnung ver¬
schleppt, sie dort mißhandelt und dann getötet. Die
Lerche, die er vielleicht ein bis zwei Tage in seiner
Behausung verborgen gehalten, hat er dann nachts
nach dem Wasser geschleppt und in die Spree ge¬
worfen. In dieser Beziehung erinnert das Ver¬
brechen, wie die „Germania“ schreibt, außerordent-
lrch an dte Ermordung des Dienstmädchens Clara
Galle, deren Leiche vor mehreren Jahren in einem
Rtxdorfer Wiesengraben gefunden wurde. Damals
konnte aus einzelnen Blut- und anderen Spuren fest¬
gestellt werden, daß der Körper von Berlin aus
nach jener Stelle transportiert wordert ist. Zweifel¬
los ist die Tat, nach dem Charakter der Ermordeten
zu urteilen, von einem Manne verübt worden, den
das Kind genau kannte und infolge dessen auch
ohne irgendwelche Bedenken folgte. Die Polizei-
lichen Erhebungen nach dieser Richtung hin, die sich
speziell auf den äußeren Norden Berlins erstrecken,
dürften möglicherweise zu einem Resultate führen.

— Berlin, 3. Juni. Die gestörte
Sonntagsruhe eines — Afsenpiu -

schers ist einem diebischen Bettler recht verbäng-
nisvoll geworden. Der Bettler war am Pfingst¬
sonntag in der zehnten Morgenstunde in den Schuh-
macherladen von Adler in der Pappelallee getreten,
um ein Almosen zu erbitten. Der Meister war
gerade mit einem seiner Kunden in eine benach¬
barte Bierwirtschaft gegangen, während sein ge¬
lehriger Affenpinscher im Geschäftsladen, unter dem
Sopha liegend. Wache hielt. Ein Paar nagelneue,
lederne Zugstiefel, die auf dem Werktisch desMeisters
standen, reisten den Bettler, und er vertauschte flugs
seine zerrissenenSchuhe mit den schönen Stiefeletten.
Als er sich nun aus dem Staube machen wollte und
schon fast die Straße gewonnen hatte, war ihm der
Hund „Packhans“ blitzschnell nachgesetzt und zerriß
ihm die Hosen. Als Meister Adler heimkehrte,
brachte ihm der knurrende Pinscher einen erbeuteten
Hosenfetzen als corpus delicti entgegen und der Be¬
stohlene nahm alsbald denDiebstahl wahr. Mit Hilfe
des „Packhans“ wurde die Fährte des flüchtigen
Spitzbuben aufgenommen und dieser bald in einer
Eckdestillation der Danzigerstraße angetroffen. Der
diebische Fechtbruder wollte sich dem herbeigeholten
Schutzmann gegenüber erst aufs Leugnen legen,
aber nicht nur die neuen Stiefeletten, die er an den
Füßen trug, zeugten gegen ihn, sondern auch das
Loch in der Hose, in das das vom schlauen „Pack¬
hans“ herausgerissene Stück Zeug genau hinein¬
paßte. Nunmehr bequemte sich der Dieb zu einem
Geständnis und wurde in Haft genommen.

L Eine unangenehme Überrasch-
ung auf einer russischen Eisenbahnfahrt wurde
zahlreichen Reisenden zuteil, die vor einigen Tagen
den Schnellzug Kursk-Moskau benutzten. Ms ein
Ingenieur aus Moskau, der im Schlafwagen die
Nacht verbracht hatte, früh erwachte und sich an¬
kleiden wollte, fand er von seinen Kleidungstücketr,
Schuhen, Hut usw. nicht das Geringste mehr vor.
Sehr bald stellte sich heraus, daß allen Passagieren
des Schlafwagens — Herren wie Damen — samt«
liche Kleidungsstücke während der Nacht gestohlen
waren. Einige Herren depeschierten gleich nach
Moskau, damit sie nach der Ankunft Kleidungs¬
stücke und geschlossene Wagen vorfänden. Von den
Dieben fehlt jede Spur. Allem Anschein nach wurde
der Diebstahl unweit Tula verübt.

— Wien, 3. Juni. Wie die „N. Fr. Pr.“
meldet, hat sich König Leopold von Bel¬
gien entschlossen, im R e ch t s st r e i t mit seinen
Töchtern wegen der Erbschaft des Nachlasses
der Königin Henriette die ordentlichen Gerichte an¬

zurufen. Er hat seinen Anwalt Maitre Wiener be¬
auftragt, die gerichtliche Liquidation und Aufteilmtg
des Nachlasses zu beantragen. Dcks Privatvermögm
der Königin Henriette, das nach Ansicht des Königs
Leopold allein an die Erben aufzuteilen wäre, be¬
stehend aus Villa in Spaa, Spitzen, PÄlzwerk und
Schmucks ist eine Million wert, während die Töchter
des Königs den auf sie entfallenden Anteil auf die
Hälfte des gemeinsamen Vermögens des Königs-
Paares von 100 Mllionen Francs, also 50 Mil¬
lionen beanspruchen. Ihre Rechtsanwälte werden
sich auch darauf stützen, daß nach letztwilliger Be¬
merkung die Königin Henriette ihre Mitgift von
200 000 G. nie angetastet, nie einen Heller Zinsen
davon erhalten hat und trotz aller Nachforschungen
nichts über den Verbleib dieser Summe erfuhr.

— Halifax (Neu-Schottland), 3. Juni.
In Neu-Braunschweig und Neu-Schoftland herr¬
schen Waldbrände: ein großer Verlust ist
sicher, wenn nicht bald Regen eintritt.

Die Besohlanstalt in der Fnedrichstraße Nr. 19,
Inhaber Paul Latte bringt tetzt ein neues Leder zur
Verarbeitung, welches Chrom-Vacheleder genannt wird.
Das Leder zeichnet sich durch ganz besondere Haltbarkeit
aus, wird im Wasser sehr fest und ist sehr elastisch. DaS
Leder ist im Verhältnis zum lohgaren Leder bedeutend
leichter und auch viel haltbarer. Die Sohlen werden
unter Garantie der Haltbarkeit für einige Monate ge¬
liefert. Zeugniste hierüber stehen zur Verfügung.



(Nachdruck verboten.)
Eine Dorirrstruktion.

Von Freiherr von Wangenheim-Wölfis.
(Schluß.)

Damit ging der Oberst weiter und der unglück¬
liche Leutnant war entlassen. Er sah nichts von den
ein wenig schadenfroh lächelnden Gesichtern seiner im
Gefolge des Kommandeurs befindlichen Kameraden,
er hörte auch die tröstenden Worte nicht, die sein
wohlwollender Kompagniechef im Vorbeigehen ihm
zuraunte. Er dachte auch nicht über den Rüffel nach,
den er soeben bekommen hatte! Er hatte mir das
dumpfe Gefühl, als sei eben mit einem deutlichen
„Knacks“ das Uhrwerk geplatzt, das sonst seine fünf
Sinne so lebhaft im Gange hielt.

Mechanisch drehte er sich um, und ohne sich des
Ziels bewußt zu sein, steuerte er dem Kasino zu,
in dem er sich am Morgen in der sicheren Erwar¬
tung, den Augen des Obersten zu entgehen, ein
solennes Frühstück bestellt hatte, das er sich trefflich
schmecken lassen wollte, während die anderen bei der i
Vorinstruktion schwitzten. Jetzt war ihm der Appe¬
tit vergangen. Er ließ sich an dem gedeckten Früh¬
stücksfisch schwer in einen Sessel fallen, schob un¬

wirsch Löffel und Besteck zur Seite und begann
mit finster gefalteten Brauen wie geistesabwesend
ein Brötchen zu zerbröckeln, das sich gerade im Be¬
reich seiner Finger befand.

Leise öffnete sich die Tür und fast lautlos
schlüpfte die wohlerzogene Kasinoordonnanz hinter
den Offizier und wartete ein Paar Minuten gedul¬
dig, daß dieser von ihrem Dasein Nottz nehmen
sollte. Es geschah aber nicht, trotz wiederholten,
respektvollen Räusperns.

„Herr Oberleitnant“, begann der Musketier
dann halb zaghaft.

Keine Antwort.
Ein Paar Augenblicke vergehen, in denen man

nur das gleichmäßige Ticken des Regulators ver¬
nimmt.

„Herr Oberleitnant, soll ich —“ weites traut
er sich nicht zu reden.

Keine Antwort.
Nun faßt die Ordonnanz sich aber ein Herz,

denn sie hat noch mehr Respekt wir vor jedem
Offizier vor dem Koch, der das Frühstück bereits
angerichtet hat und der auf rasche Erledigung seiner
Aufträge meistens sehr deullich ausgedrückten Wert
legt.

„Herr Oberleitnant von Schirowski, soll ichs
Frühstück bringen?“

„Der Teufel soll das Frühstück holen und
Sie und den —“ Oberst hat er sagen wollen,
aber die Gegenwart des Untergebenen läßt ihn das
Wort unterdrücken, „essen Sies selbst oder machen
Sie sonst was damit! Bringen Sie mir einen
Schnaps, einen Rachenputzer — einen Höllenkratzer
— aber nur was Scharfes, das die abgestorbenen
Lebensgeister wieder ins Leben zurückruft!“

Die Ordonnanz eilt, das Gewünschte zu brin¬
gen. Schirowski ergreift das Glas und gießt den
hochprozentigen Inhalt mit kräftigem Ruck hinter
die Binde. Dann wiederholt er noch einige Male
das Manöver, wobei sein Gesicht einen eigenartig
pfiffigen Ausdruck annimmt. Zuletzt nickt er seinen
eigenen Gedanken lebhaft Beifall, springt auf, faßt
Mütze und Handschuhe und verläßt mit den Worten
des bekannten ^iplets „tralalalala, so wirds ge¬
macht“ in gehobener Sfimmung das Kasino, um

sich in die Kaserne zu begeben.
In dem Reviere der Kompagnie kommt ihm

ganz bestürzt der Feldwebel entgegengeeilt, den der
Hauptmann schon vor einiger Zeit durch einen ge¬
heimen Boten von dem kommenden Unheil in Kennt¬
nis gesetzt hat. Trostlos schaut die Mutter der
Kompagnie den Leutnant an, mit Mühe bewahrt
sie nur die sonst unter allen Umständen ihr zu Ge¬
bote stehende militärische Fassung.

„U je, Herr Oberleutnant, das durfte nicht
kommen! Ich Habs dem Herrn Hauptmann gleich
gesagt, er sollte mich lieber die Rekruten mit auf¬
stellen lassen, damit der Herr Oberst nur den Herrn
Oberleutnant nicht zu sehen bekäme. Ach Gott,
hab ich nicht alles schon voraus geahnt!“

„Na, nun trösten Sie sich man, Sie edler
Freund und Kupferstecher, denn jetzt hilft kein
Mrmdspitzen mehr, es muß gepfiffen werden.
Schlimm genug hat es ja der Oberst mit uns vor,
aber wenn er so einen alten Kriegskameraden wie
mich reinlegen will, muß er doch noch ein wenig
früher aufstehen, denke ich. Wie ist es, haben Sie

(Nachdruck verboten.)
8] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Keine Spur der Veränderung nimtm sie an

ihm wahr, wie ängstlich forschend sie auch in seinen
Mienen zu lesen sucht; er, den sie gedrückt, voll
Unmuths über das aufgedrungene Studium zu
finden erwartet hat, scheint völlig ausgesöhnt. Sie
begreifts schier nicht, aber es nimmt ihr eine
Sorgenlast vom Herzen. Hilde gibt er einige
Stunden später, als sie miteinander allein sind, eine
Erklärung für diese Erscheinung, die sie gleich der
Mutter mit heimlicher Verwunderung erfüllt hat.

„Denkst Du denn“, sagt er zu ihr, „daß ich
meine Mathematik aufgegeben habe? Keine Spur.
Ich treibe sie fleißig nebenher in meinen Muße¬
stunden. Denn wer weiß, wie noch alles kommt,
und ob ich jemals in die Lage versetzt werde, den
Thron meines Vaters zu besteigen. Wenn sich sein
Unternehmen nicht hält —“

„Aber Jochen!“ ruft Hilde entsetzt, „das
wollen wir doch nicht fürchten!“

Aber Joachim wiegt weife sein blondes Happt.
„Hm, eisernes Wollen macht ja viel — aber

nicht alles. Bei einem Unternehmen, wie Vaters,
ist Geld noch mehr wert — viel Geld, und daran
haperts. Wenn eines Tages der „Volksfreund“
ein Ende genommen hat, dann ist ist es auch mit der
mir zugedachten Karriere vorbei, und ich kann
sttidieren, was ich will. Onkel August — er scheint
übrigens schwer reich zu sein und ist mir wohlge¬
sinnt — hat mir schon dann und wann einen kleinen
Zuschuß angeboten, dm ich bisher natürlich
dankend abgelehnt habe; aber für künftige Fälle
kann mir seine Freundschaft noch wertvoll werdm.“

Hilde sieht nachdenklich, beunruhigt vor sich
nieder.

„Weißt Du, Jochen“, sagt sie dann, „ich
wünsche doch mehr, daß die Zeitung Bestand hat.
Wmn Vater eine neue Enttäuschung erleidet.

Joachim hat seinen Vater bisher nur flüchfig
Kegrüßm können, weil der Tag vor dem Feste er»

schon die nötigen Befehle an die alten Leute für die
Jnstrukfion ausgegeben? Wir haben nur noch
eine halbe Stunde Zeit bis dahin.“

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant, schon vor
einer Stunde, unmittelbar nachdem mich der Herr
Hauptmann benachrichtigt hatte, habe ich überall
ansagen lassen, daß um 11 Uhr Vorinstrukfion der
alten Mannschaften vor dem Oberst sei. Als Uni¬
form habe ich 4. Tuchanzug befohlen, der ist in
gutem Zustande, denn ich habe ihn gestern schon
— als ob ich alles geahnt hätte — in Stand
setzen lassm. Und jetzt putzen die Leute auch schon
seit fast einer Stunde daran unter Aufsicht der
Unteroffiziere. Aber was wirds helfen, wmn der
Herr Oberst etwas finden will, um eine Ausstellung
zu machen, so findet er doch was, und wmn ich
gleich am Anzüge putzen und reinigen lasse, bis die
Kirschen blühen.“

„Das wird wahrscheinlich richte fein! Doch
was ich sagen wollte, Feldwebel, sind vielleicht
welche von den alten Mannschaften abkommandiert
oder krank im Lazarett?“

„Ach, Herr Oberleutnant, das ist's ja eben!
Hätt' ich nur vorher eine Ahnung gehabt, so hätte
ich schon die paar Dümmsten irgendwo unterge¬
bracht! Mer jetzt ist da nichts mehr zu machen,
denn wmn dem Herrn Oberst Leute als krank oder
abkommandiert gemeldet werden, so läßt er sich
immer gleich die Bücher vorlegen, um zu sehen, von

welchem Tage die betreffende Eintragung datiert.
Der Herr Oberst ist zu mißtrauisch.“

„Also damit wäre es nischt?“
„Nä!“ antwortete kläglich der Feldwebel. —

„Wenn wir wenigstens nur den Schabowski ver¬

stecken könnten.“
Der Musketier Schabowski war nämlich der

anerkannt dümmste Mann in der Kompagnie. Er
war ein echter Wasserpolack aus der Konitzer Gegend
und konnte, als man ihn vor Jahresfrist in die
Kompagnie einstellte, auch nicht ein einziges Wort
Deutsch. Sämtliche erdenkbaren Unterrichts¬
methoden waren von dm bewährtesten Jnstrick-
teuren an ihm erprobt worden, aber ohne jeden nur

einigermaßen genügenden Erfolg. Die Kommandos
hatte er mit der Zeit gelernt, auch die Ausdrücke
für Geld, Essen, Trinken und ähnliche materielle
Sorgen beherrschte er leidlich, aber damit war

auch die Aufnahmefähigkeit seines Gehims er¬

schöpft. Als man ihm dann nach unendlicher
NAihe noch auf die Frage „Wer kommandiert
unser Regiment?“ die Antwort „Der Herr Oberst
von Trex eingebläut hatte, damit Schabowski
wenigstens dem Zivil gegenüber diese nach mili¬
tärischen Begriffen hochwichtige Antwort gebm
könne, hatte man sich allgemein mit dem erreichten
Resultat zufrieden gegeben und war stillschweigend
dahin übereingekommen, den Musketier Scha¬
bowski bei Besichtigungen, Vorinstrukfionm und
dergleichen in die Mannschaftsküche oder zu sonst
einer nutzbringenden Beschäftigung abzukomman¬
dieren, bei der er durch seine Dummheit den guten
Eindruck, den nun einmal die besichtigte Truppe
hinterlassen mußte, nicht weiter trüben konnte.
Diesmal aber hatte niemand an dergleichen ge-»
dacht und der Feldwebel hatte sich bei der Er¬
wähnung des Namens Schabowski schon auf ein
kräftiges Donnerwetter aus dem Munde des
Oberleutnants gefaßt gemacht. Mer es folgte
nichts dergleichen.

„Hm! Der Schabowski! Ganz recht! Den
möchte ich gerade heute nicht entbehren. Übrigens
glaube ich, daß es Zeit ist, um die Leute zur In¬
struktion antreten zu lassen!“

„Zu Befehl! R—R—R—R—R-austreten
zur Instruktion!“ schallte es langgezogen aus dem
Munde des Feldwebels durch den Korridor und im
Nu stürzten aus den Türen der Mannschaftsstuben
polternd die Soldaten hervor und eilten nach dem
Jnstruktionssaale.

Dorthin begab sich mit ihnen zugleich der
Offizier in Begleitung des Feldwebels, ließ sich
von den Unteroffizieren die Anzahl der zur Stelle
befindlichen Leute angeben und begann, während
die niedrigeren Chargen nochmals den Anzug einer
eingehenden Besichtigung unterzogen, die Abteilung
zur Instruktion so aufstellen, wie es ihm zweck¬
entsprechend erschien. Kaum war er damit zu Ende,
als auch schon der am Fenster als Ausguck versteckt
aufgestellte Schnarxposten ihm das Nahen des Ober¬
sten mit seiner Suite ankündigte.

höhte Forderungen an seine Zeit und Arbeitskraft
stellt. Zur Bescheerung will er herüberkommen,
aber er hat noch keine bestimmte Sttmde in Aus¬
sicht stellen können. Der Bescheerungsakt, dem in
anderen Häusern Alt und Jung mit gleich froher
Spannung entgegensieht, der bte einzelnen Fa¬
milienmitglieder noch einmal so innig als sonst zu¬
sammenschließt — hier erwartet man ihn mit un¬

gleich anderen Gefühlen: mit so einer gewissen
bänglichen Beklommenheit, und die beiden jungen
Leute sind froh, wenn — wie sie sich ausdrücken —

„der ganze Zauber vorüber ist“. Die Zeit des
Wartens auf das Erscheinen des Hausherrn ver¬

geht den Dreien aber im Fluge. Während der
bereits von weihnachtlichem Tannenduft durchwehte
Salon, wo Frau Helene die Gaben für ihre Mnder
aufgebaut hat, noch im Dunkeln liegt, sitzen sie im
traulichen Wohnzimmer beisammen, und das
warme Lampenlicht hat lange nicht so frohe, glück¬
liche Gesichter beschienen. Joachim berichtet von

seinem neuen Leben und Treiben, mit dem Fritz
Raschke nach wie vor eng verknüpft ist, und seine
Mutter konstatiert mit innigem Vergnügen, daß
er jedenfalls um einige neue komische Redewen¬
dungen und groteske Einfälle bereichert heimgekehrt
ist. Die drei Sfimmen klingen oft im herzlichsten
Lachterzett zusammen; der lange nicht gehörte
Ton läßt Erich Stein, welcher unbemerkt fein Haus
betreten und die Hand bereits auf den Türdrücker
gelegt hat, zögernd verharren. Dieses heitere,
klingende Lachen — warum tönt es immer nur aus
der Ferne zu ihm herüber, gleichsam aus einem
fremden Revier, auf welchem er nichts zu suchen
hat, warum niemals in seiner Nähe? Mit auf¬
quellender Bitterkeit legt er das Paket, das er im
Arm getragen hat, auf ein Tischchen im Korridor
nieder, einstweilen — denkt er. Es sind zwei
Bücher, für Joachim und Hilde bestimmt, mit be¬
sonderer Berücksichtigung ihrer Liebhabereien und
ihres Geschmacks von ihm ausgewählt. Er wollte
sie ihnen persönlich überreichen; ^enn an den Gaben,
welche seine Frau für die Kinder ausgesucht, hat
ex keinen anderen Antest, als daß er das Geld dazu

„Die Unteroffiziere vor den rechten Flügel —

richt' Euch!“
Auf dem Korridore rasseln Säbel und tram¬

pelnde und klirrende Schritte nähern sich rasch.
„Stillgestanden! Richt' Euch! Augen gerade

— aus!“
Der Oberst tritt ein.
„Augen rechts!“ Der Oberleutnant nimmt

den Säbel vorschriftsmäßig und meldet: „7 Unter¬
offiziere, 72 Mann zur Instruktion angetreten.“

„Ich danke Ihnen, Herr Oberleutnant von

Schirowski, lassen Sie die Unteroffiziere weg-
tteten und die übrigen rühren!“

„Augen gerade — aus! Unteroffiziere weg¬
getreten! Rührt Euch!“

„Herr von Schirowski, Sie wissen ja, wie ich
die Instruktion gehandhabt haben will. Nennen
Sie mir bei jeder Frage zuerst den Namen des
Mannes und lassen Sie sich in ordentlichen Sätzen
laut antworten. Und nun beginnen Sie!“

„Zu Befehl!“
„Müller, welche Bezeichnung führt die Schieß¬

waffe, mit d.er Sie ausgerüstet sind?“
„Die Schießwaffe heißt Jnfanteri: - Gewehr

M. 88.“
„Meyer, was brauchen Sie weiter, um mit

dem Gewehr schießen zu können?“
„Ich brauche Patronen.“
„Schmidt, aus welchen Testen besteht eine

scharfe Patxone?“
Die Antwort erfolgt laut und prompt wie die

früheren.
„Ianssen, ist das Pulver noch dasselbe, wie

zur Zeit des Krieges von 1870?“
„Nein, damals waren die Patronen mit

Schwarzpulver gefüllt, während sie jetzt Gewehr-
plättchenpulver enthalten!“

Der nächste Mann ist Schabowski. Die Angst
steht ihm deullich auf dem Gesicht geschrieben und
mit aufgerissenen Augen starrt er den instruierenden
Offizier an, der jetzt gerade vor ihm steht.

„Schabowski, wer hat das Schwarzpulver er¬

funden?“
Das Gesicht des Polen nimmt einen unbe¬

schreiblich geistlosen Ausdruck an. Er fängt an zu
würgen und zu drücken, die Lippen bewegen sich
auf und nieder, aber ein Ton kommt nicht zum
Vorschein. Dem Obersten fällt dies Gebühren auf,
er hält es für Angst, die den Muskefier beim An¬
blick des gefürchteten und selten gesehenen Vorge¬
setzten erfaßt hat. Er tritt deshalb an ihn heran,
klopft ihm leutselig auf die Schulter und wiederholt
seinerseits die Frage:

„Nun, Schabowski, nur nicht ängstlich, wer

hat also das Pulver erfunden?“
Einen Augenblick läßt der Mann seine Blicks

Zwischen dem Obersten und seinem Jnstxuktionsoffi-
zier in tödlichster Angst umherschweifen. Es schwebt
ibm eine Antwort auf der Zunge, aber er fürchtet
sich, sie auszusprechen. Hülfesuchend blickt er den
Oberleutnant an. Der kann nicht länger wider¬
stehen und nickt ihm fast unmerklich zu. Da faßt
sich Schabowski ein Herz und mit dem Aufgebot
seiner sämtlichen Sfimmmittel schreit er dem Oberst
ins Gesicht:

„Der Herr Oberst von Trex!“
Nun ists heraus und Schabowski atmet sicht¬

lich auf. Freilich, warum plötzlich ein paar der
herumstehenden Offiziere kirschbraun im Gesicht
werden und die Taschentücher krampfhaft vor den
Mund halten, weiß er sich beim besten Willen nicht
zu erklären. Der Oberst ist einen Schritt zurück¬
geprallt und schaut den Musketier sprachlos an.

Aber ehe er noch eine Antwort finden kann, ertönt
ruhig und gleichmäßig die Stimme des Oberleut¬
nants neben ihm:

„Nein, Schabowski, der Herr Oberst hat das
Pulver nicht erfunden!“

Das ist zu viel für den mühsam aufrecht er¬

haltenen Ernst der den Oberst begleitenden Offiziere.
Ein paar Leutnants, die nach alter, bewährter Ge¬
wohnheit sich im Hintergründe gehalten haben, ver¬

schwinden blitzschnell hinter ihren Vorderleuten, ein.
Hauptmann fängt an so schrecklich zu prusten, daß
ihn ein anderer schnell in den Rücken klopfen mutz,
hier platzt einer heraus und sucht den Ton nach¬
träglich durch ein anhaltendes Husten zu beschöni¬
gen, dort kichert es erst leise und dann immer lauter
mit allen möglichen unartikulierten Arten von

Räuspern untermischt und selbst aus den Reihen

der Mannschaften lassen sich» seltsame Laute ver¬

nehmen. Der Oberst aber ist starr. Nur seine
Augen verraten noch Leben, und wenn Blicke töten
könnten, hätten Schirowski und Schabowski auf der
Stelle und ohne Testament sterben müssen. So aber
sahen sie ganz ruhig ihren Kommandeur an, der
eine, well er tatsächlich nicht wußte, was für eine
Dummheit er gemacht hatte, und der andere, weil
er auf das Ereignis vorbereitet war und- sich außer¬
dem streng im Rahmen des gestellten Themas ge¬
halten hatte. Kein Gerichtshof der Welt hätte ihn
einer Ungebühr für schuldig befinden können.

Dies überlegte sich auch blitzschnell der Oberst,
und wenn er auch vor Wut gleich hätte platzen
mögen, so machte er doch wohlweislich gute Mene
zum bösen Spiel, indem er die Rache auf später
verschob.

„Meine Herren“, redete er deshalb seine Offi¬
ziere so ruhig wie möglich an, obschon man den ver¬

haltenen Grimm deullich in der Sfimme merkte,
„ich weiß nicht, wie man Wer die Dummheit dieses
Mannes lachen kann. Sie sollten lieber weinen!
Für eine weitere Fortsetzung der Jnstrukfion danke
ich, ich habe gerade genug gehört.“

Damit griff der Oberst kurz nach der Mütze
und verließ, ohne von dem Offizierkorps weiter No¬
tiz zu nehmen, das Zimmer und die Kaserne. Eine
halbe Stunde später war er abgereist.

Aus den Bäder«.
Ein Spezialgebiet der praktischen Hellkunde, das,

wie kaum ein zweites, durch seine Errungenschaften uno

Fortschritte im letzten Jahrzehnt emporgeblickt ist, ist
Die Orthopädie. Verbildungen, wie Wirbelsäulenver¬
krümmungen, angeborene Hüftverrenkung, Gelenktuber¬
kulose, Kinderlähmungen usw., die lange Zell als mt-

heiloar galten,, werden jetzt gehellt, oder doch wesentlich
gebessert. Freilich gilt auch hier, wie überall der Satz:
Daß ^e stütz er eine sachgemäße Behandlung eingreift,

eine schwere Wirbelsauteverkrummung durch , , ,
„

Körperhaltung an, die durch anhaltendes Sitzen in der
Schule nicht selten hervorgerufen wird. Leider ist der
Besuch orthopädischer Institute fast immer mit einer
unliebsamen Unterbrechung des Schulbesuchs verbunden.
Als ein anerkennenswertes Unternehmen ist es deshalb
zu bezeichnen, daß vor mehreren Jahren im Ostseeoade
Kolberg, wo zur Sommerszeit alljährlich tausende- er¬

holungsbedürftige Kinder zusammenströmen, ein nur

während der Badesaison geöffnetes, unter ärztlicher Lei¬
tung des Berliner Orthopäden Dr. Georg Müller
stehendes orthopädisches Institut erbaut wurde. Der
rege Besuch, dessen sich das Institut während der drei
Jahre seines Bestehens erfreut hat, beweist am besten
seine Notwendigkeit. Auch Kinder unbemittelter Eltern
finden daselbst unentgeltliche Behandlung, jedoch müssen
dieselben vorher beim leitenden Arzt angemeldet werden.

Der Verband Deutscher Ostseebäder, Berlin, jetzt
Neustädtische Kirchstraße 15, Eingang Dorotheenstra§e
(Allgemeine Bäder- Verkehrsanstalt), versendet seinen
soeben erschienenen bekannten Führer durch die Ostsee¬
bäder 1903, welcher zum Preise von 20 Pfg., mit Porto
25 oder SO Pf., genaue Beschreibungen ixhvc bie dem

Rhedereien bringt.
Der Verband Deutscher Nordseebäder übeflendet

uns seinen in 5. Auflage soeben neu erschienenen Führer:
„Die Deutschen Nordseebäder“. Der Vorstand des Ver¬
bandes, der seinen Sitz in Nordernev hat, versendet die
Broschüre gern kostenfrei an alle diejenigen, die ein
Nordseebad besuchen wollen.

Jremdenbericht. (Hotel Adler.)
Landmesser Zager, Posen. Oberlehrer Hennia und

Frau, Marienburg. Kaufmann Siebel, Remscheid.
Kaufmann Schinkel, Berlin. Rentier Günther, Berlin.
Hauptmann Wegner und Frau, Straßburg. Kaufmann
Hufeldt, Darmstadt. Regierunqsbaurat Stringe, Czar-
nikau. Frau Exzellenz von Pfuhl, Breslau. Ritter¬
gutsbesitzer Timm, Driozwa. Kaufmann Westphal, Stet¬
tin. Geh. Baurat Kisker, Berlin. Bauinspektor Flebbe,
Steglitz. Fabrikant Morgenstern, Berlin. Kaufmann
Schultz^ Berlin. Chemiker Bauer, Unislaw. Ritter¬
gutsbesitzer Lieberkühn, Perchandl. Leutnant Saifatt,
Orlowo. Kaufmann Jacobsen, Berlin. Dr. Müller,
Wiesbaden. Assessor F. Seat, Berlin. Hartbut, Burg.
Kaufmann Puttkamer, Berlin. Professor Heinemann
und Sohn, Danzig. Kaufmann Schäffler und Frau,
Prechlau. Direktor Reischauer, Nieczichowo.

V. 95 Pf. bis 5.85 p.
Met., f. Blousen u. Ro¬
ben. Franko u. schon
verzollt ins Haus ge¬

liefert. Reiche Musterausümhl umgehend. Seiden«
Fabrik. fienneberg, Zürich. (82

hergegeben. Nun tritt er ein, und es ist, wie es
immer ist: das Lachen verstummt; Zwang und
Steifheit in den eben noch heiteren Mienen. Frau
Helene erhebt sich eilig, um die Feierlichkeit ein¬
zuleiten. Erich Stein bleibt mit seinen Kindern
zurück; eine Unterhaltung, die fast einen formellen
Charakter hat, knüpft sich zwischen ihnen an. Dann
klingelt es drüben, und man geht, bewundert Pflicht¬
schuldigst erst den strahlenden Tannenbaum und
dann die Geschenke, die auf dem Sophattsch ausge¬
breitet sind. Voll eifersüchtiger Spannung be¬
obachtet Erich Stein seine Kinder, die, erst ziemlich
stumm, allmälig wärmer werden, wie sie. die Mut¬
ter in den Arm nehmen und, Wange an Wange ge¬
preßt, ihr leise Worte ins Ohr flüstern, Worte
der Liebe und Dankbarkeit. Werden sie es nickst
bei ihm ebenso machen? Ist er nicht der eigentlich
Gebende, und hat er nicht

>

in dem Verlangen,
Freude zu machen, den für die Gaben bestimmten
Fonds größer gemacht, als es die augenblicklichen
Verhältnisse gestatteten? Doch nein —

er, wartet
vergebens. Um seinen Hals legen sich nicht die
Arme seines Sohnes; der rosige Mädchenmund
sucht seine Lippen nicht. Nichts als ein schüchternes
Handentgegenstrecken, ein gezwungenes: Vielen
Dank, lieber Vater — nichts sonst. Es quillt wieder
mächtig in ihm empor von Zorn und Schmerz; er

mutz an sich halten, um nicht loszubrechen mit
wilden Worten. Mit einem letzten Rest der Be¬
herrschung, die diese Stunde von ihm fordert, dreht
er sich um und geht worllos hinaus. Draußen
nimmt er die Bücher wieder an sich und geht hin¬
über in sein stilles Komtorstübchen, wo die Lampe
noch brennt, und verschließt das Vücherpaket in
einem Schubfache feines Schreibtisches. Dann
stützt er beide Arme auf die Platte und vergräbt
das Gesicht in den Händen. So fitzt er regungslos
— lange Zeit —, nur ein Aufstöhnen dann und
wann gibt Kunde von dem, was in ihm gährt und
wühlt. Als er die Hände endlich sinken läßt und
mit leerem Blick sich in 'seinen einsamen Wänden
schaut, als wäre er ein Fremder darin, da ist sein
Gesicht bleich und sieht um viele Jahre gealtert
aus.

V.
„Darf ich Dir noch einmal einschänken, Franz?“

fragt Frau Bankier Dierbach ihren Sohn, der sich
behaglich neben ihr in dem bequemen Stuhl streckt,
und dabei hebt sie bereits das silberne Kännchen
und füllt die flache Mokkaschale mit dem duftenden
Trank.

Es ist ein reizend ausgestattetes Zimmer, in
dem die beiden zu vorgerückter Stunde ihr erstes
Frühstück einnehmen, ein Raum, in dem Reichtum
und Geschmack gemeinsam gewaltet haben. Der
Sammet der Möbel ist von einem weichen Blau, das
geheimnisvoll das Empfinden beruhigt, und gleich¬
farbige Portieren, schwere Teppiche, prachtvolle Pal¬
men vor den hohen Bogenfenstern vereinigen sich
zu einem vollendet schönen Ganzen. Frau Erna
Dierbach hält eifrig darauf, daß das gemeinsame
Frühstücksstündchen pünktlich inne gehalten wird,
so selbständig sonst auch jeder seine eigenen
Wege geht; die verwitwete Frau möchte den Ein¬
fluß über den Sohn nicht verlieren, und diese Vor¬
mittagsstunden, wenn er nach einer vorschwärmten
Nacht und einem bis in den späten Morgen ausge¬
dehnten Schlaf ernüchtert der feinen Frau gegen¬
übersitzt, sind wie keine andere Zeit dazu geeignet,
ihn vorsichtig zu warnen, vor irgend einer Torheit
zu behüten; denn Franz sucht seine Vergnügungen
oft in Sphären, die ihr wenig behagen. Picht daß
sie ihn offenbar bevormundet: der hübsche, nicht
mehr junge Mann mit der bereits etwas weit nach
hinten gerückten Stirn und dem Ansatz zum Em-
bonpoint, mit dem leisen Zug von Blasiertheit um

den Mund sieht auch wenig danach aus, als wenn er

sich von einer ängstlichen Mutter leiten ließe; aber
der eigentümliche Hauch von Vornehmheit, der Frau
Dierbach umschwebt, die ruhige Grazie und gehal¬
tene Würde der stattlichen Frau an der Grenze des
Matronenalters verfehlen niemals ihre Wirkung
und lassen ihm — eben durch den Kontrast — oft
Dinge und Menschen, die ihn wenige Stunden vor¬

her geblendet haben, plötzlich ganz anders er¬

scheinen.
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Bunte CHronlk.
— Die „größte Sehenswürdigkeit von

Berlin“ ist den wenigsten Berlinern bekannt. Der
baierische Ministerpräsident Frhr. v. Podewils hat nach
seiner Rückkehr aus Berlin erneut Vertreter des „Berl.-
Lok.-Anz.“ erklärt: Die größte Sehenswürdigkeit Ber¬
lins für ihn sei das Heim des Reichskanzlers —

diese „wunderbar geschmackvolle Mischung von modern¬
stem Komfort und italienischer Renaissance“, wie der
Ministerpräsident sich ausdrückte. ..Überhaupt eine
wundervolle Frau, die Gräfin Bülow , sagte er, „so
.etwas von farblichen Wirkungen macht chr niemand
nach. Im Bädeker müßte das Reichskanzlerpalais oben¬
an mit drei Sternchen und Kreuzchen versehen stehen.“

— Die Liebesaffäre eines jungen Lite-
raten in Straßburg i. E. machte vor einigen Tagen
von sich reden. Es handelte sich um den Studenten Hans
Pagel, der eine kleine literarische Zeitschrift, den „Mer-
ker, herausgab, und seine Geliebte, das aus München
stammende Fräulein Scheller. Das Liebespaar, von dem
es erst fälschlich hieß, daß es in Straßburg Selbstmord
verübt habe, wurde lange Zeit vermißt.

1

Dienstag
Abend wurden jedoch die Leichen des Paares in einer
schwer zugänglichen Schlucht des Pfenders bei Bregenz
gefunden. Die Indentität wurde gerichtlich festgestellt.
Es liegt vermutlich Doppelselbstmord vor.

— Nach dem Genuß von verdorbenem
Pferdefleisch erkrankten in Neunkircben und Um¬
gegend 20 Personen unter Vergiftungserscheinungen. 3

Personen find nach dem „Bert. Tagebl.“ bereits ge-
storoen.

— Der Burenoberst Schiel ist in Reichenhall
sehr schwer erkrankt und mußte in das dortige Kran¬
kenhaus gebracht werden.

— Ein Attentatsgeschichtchen von der
Königin Draga. Nach Blättermeldungen aus
Semlin zirkuliert dort das höchst unglaubwürdige Ge-
rücht, daß die Königin Draga nach dem Genuß einer
Speise, welche der französische Leibkoch des Königs
Alexander zubereitet hatte, unter Vergiftungserschein¬
ungen erkrankt sei. Der Leibkoch habe sich sodann im
Schloß erschossen.

— Wenn Minister Budde revidiert. Der
Minister der öffentlichen Arbeiten Budde hat bekanntlich
die Übung eingeführt, durch unvermuteteRevisionen,selbst
oder durch Kommissionen den Gang der Geschäfte in
seinem Ressort zu kontrollieren. Einmal hieß es sogar,
daß einzelne höhere Elsenbahnbeamte sich durch die Art
der überraschenden Revisionen verletzt fühlten und, be¬
absichtigten, ihren Abschied zu nehmen. Der Minister
verharrt indes bei seiner Praxis. Vor kurzem hatte er

dabei folgendes Erlebnis in einem Bureau der Eisen-
bahnverwaltung in Berlin. Der Minister mußte wegen
Erkrankung einige Tage das Zimmer hüten. Am ersten
Tage seiner Wiederherstellung erschien er nun morgens
pünktlich um 8 Uhr, dem Beginn der Dienststunden, in
einem Bureau und nahm darin Platz. Von den Be¬
amten war noch keiner zur Stelle. Etwa eine Viertel¬
stunde später erschien em Sekretär, der den ihm unbe¬
kannten Besucher verwundert musterte. Er fragte ihn
nach seinem Begehr, warauf der Fremde erwiderte, daß er
die Akten über einen bestimmten Vorgang, den er be¬
zeichnete, einsehen möchte. Der^ Sekretär^ entgegnete

Müller, Leszcz, Kreis Jnowrazlaw.

Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter August Timm, Neu»
Beelitz 1 T. Schmiedegeselle Pam Pulkowski, Neu-
Beelitz 1 S. Arbeiter Franz Jendrzejewski, Schöndorf
1 T. Fleischermeister Lorenz Kruszynski, Schöndorf
1 S. Fleischermeister Johann Sadowski, Schöndorf
1 S. Möbelpolierer Otto Markus, Klein-Bartelsee
1 T. Fleischer Karl Fraaorias, Klem-Bartelsee 1 T.
Maurer Otto Schauer, Schwedenhöhe 1 T. Maurer
Emil Herbei, Schwedenhöhe 1 S. Backmeister Anton
Rückwald, Neu-Beelitz 1 S. Eigentümer Karl Rieb-
schläger, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 27. bis 29. Mai 1903.

Aufgebote: Steinsetzer Hermann Wendlandt,
Henriette Harke geb Quade, beide hier.

Eheschließungen: Brennereiverwalter Hugo
Warnte, Zlotnik, Fanny Schulemann, hier.

Geburten: Geprüfter Lokomotivheizer Remhold
Jungermann 1 S. Maurer Oskar Krause 1, T. Korb¬
machergeselle Theodor Ziebarth 1 T. Arbeiter Gustav
Richter 1 S. Schneidermeister Karl Ewald 1 T. Loh¬
gerber Richard Doege 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbesälle: Marie Lewandowski 7 I. Paul
Hinz 3 I. Franz Jankowski 10 Mon. Margarethe
Dietrich 4 I. Besitzer Christian Fahrentholz 53 I.
Willy Lobs 9 Mon. Stanislaus Regulski 19 Tg. Bau¬
eleve Bernhard Heyne 17 I. Kaufmann Ewald Schotte
39 I. Arbeiter Gustav Parschke 29 I. Musiker Adolf
Kaiser 30 I.

3 uneheliche Geburten.
Sterbefälle: Elfrieda Ziemke, Deutsch-Kruschin

11 Mon. Rudolf Zuchelkowski, Jesuitersee 1 Mon.
Witwe Henriette Kurzhals geb. Braatz, Brahnau 79 I.
Wilhelm Kleber, Schwedenhvhe 4 Mon. Hugo Dommack,
Bleichfelde 2 Mon. Boleslaus Modrakowski, Schöndorf
4 Mon. Maria David, Schöndorf 15 I. Berta Benasch.
Klein-Bartelsee 13 I. Alfred Haberer, Schöndorf 5 Tg.
Hermine Knaak geb. Neümann, Cielle 27 I. Erna
Paschke, Deutsch-Fordon 9 Tg. Valerie Kowalkowski,
Karlsdorf 7 Tg. Schlosser Theodor Hinz, Bromberg-
Bleichfelde 25 I.

'

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 15. bis 31. Mai 1903.

Aufgebote: Sergeant Paul Glaesmann, Brom¬
berg, Elisabeth Stern, hier.

Eheschließungen: Schuhmacher Gustav Ste¬
phan, Cöln a. Rh., Minna Winter, hier.

Geburten: Schlosser Friedrich Müller 1 T.
Droschkenbesitzer Carl Drescher 1 T. Arbeiter Wilhelm
Pohl 1 S. Böttcher Franz Zbyszewski 1 S.

,
Schlosser-

geselle Hermann Klawonn 1 T. Fleischermeister Adolf
Wirbath 1 S. Rangierer Johann Meraczinski 1 T.

Sterbefälle: Edmund Majewski 1 I. 6 Mon.
Stanislawa Bilinski 9 I. Trude Drescher 9 T. Hilda
Hintringer 18 Tg. Otto Radtke 4 Mon. Jda Frisch
6 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakei
vom 25. Mai bis 1. Juni 1903.

Geburten: Arbeiter Franz Baumann 1 S. Fuhr¬
werksbesitzer Theodor Lunitz 1 S. Arbeiter Boleslaus
Sikorra 1 S.

Sterbefälle: Witwe Cäcilie Bafchwitz geborene
Scheyer 79 I. Eine Totgeburt.

Witternngsbertcht zu Bromberg.

Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.
Tageskalender für Sonnabend, den 6. Juni,

Sonnenaufgang 3 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 15 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 57 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 34'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor %5 Uhr nachmittags. Untergang vor

2 Uhr nachts.
Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag! Stunde

mittags 1Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aüi
oGrad rebuc.
in Millimeter

758,2
758,7

757,6

Tempe¬
ratur n.
Celsius

16.7
10.8
15,9

Feuch¬
tigkeit
m.Q|<'

18
40
22

Wind¬
rich¬
tung

'

O
O
N

Be¬
wöl¬
kung

1
0
0

leicht

Alwine Freer,
bürg, Witwe Amalie Redmann geb. Krause, beide Hohen-
holm. Tischlergeselle August Girod, Hemriette Kosa-

beiter Gustav Menz, Schönhagen 1 S. Arbeiter Otto
Wald, Schönhagen 1 T. Steinsetzer Johann Neumann,
Schönhagen 1 S. Arbeiter Mathäus Lewandowski,
SchweoeÄöhe 1 S. Eigentümer Albert Jredrich,

Skala für die Bewölkung: 0 -r heiter, 1
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 14,5 Grad Reaumur
= 18,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
4,4 Grad Reaumur ----- 5,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witternngscharakter anhaltend.

Handelsnachrichten.

Warenmarkt.
Danzig, 4. Juni. We-izen matter. Gehandelt ist in¬

ländischer hochbunt 761 Gr. 163 M., fein weiß 783 Gr.
166 M., russischer zum Transit bunt 740 Gr. 750 Gr. 125
M., besetzt 745 Gr. 123 M., hochbunt 761 Gr. 129 und
130 M., rot 714 Gr. 124,50 M., 747 Gr. 125 M., 761
Gr. 127,50 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 717 Gr. 121 M., 720 Gr. 122 M., 735
Gr. 125 M ,polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr-per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist russi¬
sche zum Transit große 618 Gr. 95 M., 644 Gr. 97 M.,
weiß 644 Gr. 101 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer — M., russischer zum Transit weiß
100 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße — M.,
russische zum Transit weiße mittel 111 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 14 Gr. R.
— Wind: R.

Königsberg, 4. Juni. Weizen russischer besser, hoch¬
bunter — M., bunter — M., roter russischer 764 Gr. 127
M. — Roggen russischer guter unverändert, abfallender
schwer verkäuflich, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu regulieren, 654 Gr. 119, 687 Gr.
120 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr
oder weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Hafer inländischer 112, besserer 122 M. — Erbsen rus¬
sische flau. — Wetter: Kühler, aber schön. — Wind: R.
— Thermometer: + k6 Grad R.

Magdeburg, 4. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,50. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,56. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzucker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,46 Gd., 16,50 Br., 16,50 bez., per
Juli 16,65 Gd., 16,75 Br., —bez., per August 16,90
Gd., 16,95 Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,90
Gd., 18,00 Br., bez., per Januar-März 18,25 Gd.,
18,35 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 4. Juni. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 155—165, Hard Winter Nr. 2

Mai-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102-104, holsteinischer und
mecklb. 142—146. — Mais fest, —, Amer. mixed per Mai
95,00-99,00. — Hafer still. — Gerste still. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16V4 Br., 15% Gd., per Juni-Juli 16% Br.,
15% Gd., per Juli-August 16% Br., 15% Gd., per August-
September 16% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40.- Wetter: Schön.

Köln, 4. Juni. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 4. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Juni —Gd., —Br., per Oktob. 7,54 Gd.,
7,55 Br. — Roggen per Juni —Gd., —Br., per
Oktober 6,52 Gd., 6,53 Br. — Hafer per Juni —,— Gd.,
—Br., per Oktober 5,45 Gd., 5,46 Br. — Mais per Juli
6,33 Gd., 6,34 Br., per August 6,39 Gd., 6,40 Br.,
neue Ernte 5,29 Gd., 5,30 Br. — Kohlraps per August
12,30 Gd., 12,40 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Paris, 4. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juni 24,35, per Juli 24,35, per Juli-
August 23,70, per September-Dezember 22,15. — Roggen
matt, per Juni 17,25, per September-Dezember 15,55. —

Mehl ruhig, per Juni 32,55, per Juli 32,60, per Juli-
August 32,40, per September - Dezember 30,15. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,50, per Juli 53,00, per
Juli - August 53,00, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus matt, per Juni 44,50, per Juli 44,75,
per Juli-August 44,75, per September-Dezember 38,25. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 4. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 4. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Bork, 3. Juni. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 11,50, do. für Lieferung per
Angust 10,65, do. für Lieferung kper Oktober 9,58. Banm-
wollenpreis in Rew-Orleans Feiertag. — Petroleum Stand
white in New-Uork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,20, do. Rohe tt. Brothers
9,35. — Mais per Juli 55%, do. per September 53%,
do. per Dezember —. — Roter Winterweizen loco
86, Weizen per Juni do. per Juli 80%, do. per
September 77%, do. per Dezbr. 77%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7| 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,80, per lSeptbr 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10-3,20, Zucker ?3%, kZinn 28,50—
28,75. Kupfer 14,75-14,87. Speck short clear 9,87—10,
Pork per Juli 17,45.

New-Pork, 4. Juni.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 78% C.

Berlin, 4. Juni. Die bessere Tendenz, welche sich
gestern auf vielen spekulativen Gebieten geltend machte,
war heute bereits zum Terl wieder verschwunden, so daß
viele der hauptsächlichsten Effekten die gestrigen Kurse nicht
anstecht erhalten konnten. Dabei war das Geschäft wieder
so gering, daß namentlich in der zweiten Börsenhälste der
Verkehr vollständig zu stagnieren schien.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Kre-
ditaktien und Lombarden schwach; Franzosen wenig ver¬
ändert.

Kurse im freiest Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 209,50 bez. Franzosen 146,40—30—50 bez.
Lombarden 12,75—13 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 90% bez. 4%proz. Chinesen 92%
bez. Türkenlose 131,90-50 bez. Buenos-Aires 42.50 bez.
Dlskonto-Kommandit 186—5,80—6 bez. Darmst. Bank
136,70 bez. Ratioualbcmk für Deutschland 119,50 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,75 bez. Deutsche Bank
209,40 bez. Dresdner Bank 148,10 bez. Ruff. Bank —,-

bez. Schaaffhausenscher Bankverein 125,25 bez. Dortmund -

Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Buchener Bahn — bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardbahn 190,25 bez. Transvaal 171,50
bez. Canada - Pacific 121,20—21 bez. Prince Henry
104% bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 105,00 bez. Nordd. Lloyd 101,00 bez. Dynamit-
Trust 149,30—51,75 bez. Zprozent. Reichsanleihe 91,70 bez.
Meridional 140,50 bez. Mittelmeer 94,50 bez. Warschau-
Wiener —,— bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 4. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,30, Franzosen —, Lom¬
barden —, Deutsche Bank 209,50, Diskonto-Kommandit

Berliner Handelsgesellschaft —Bochumer Guß-
stahl —

—. Gelsenkirchen {£-,—, Harpener 180,70. Hr-
bernia 177,00, Laurahütte 216,90, Schuckert —, Spanier

—Türkenlose 133,40, Türken D 81,95, Türken T
34,10, 5proz. Bulgaren 92,10. — Still, ausländische Fonds
lebhaft.

Wien, 4. Juni. Ungarische ^Kreditaktien 733,50,
Oesterreichische Kreditaktien 667,50, Franzosen 682,25, Vom-
barden 76,25, Elbethalbahn 432,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,45, Oester. Kronenanleihe 100.85, Ungarische
Kronenauleihe 99,40, Marknoten 117,26, Bankverein
483,00, Länderbank 412,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 120,25, Brttxer —, Alpine Montan 381,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien 351,00.
- Still.

VariS, 4. Juni. 3proz. Rente 98,45, Italiener
104,15, 3 proz. ^Portugiesen 32,05, Spanier äußere An.
leihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,50, do. Gr.
D. 31,30, Türkische Lose 128,75, Ottomanbank 605,00,
Rio Tinto 1197— 1186 . Suezkanalaktien 3949. — Fest.

Bradford, 4. Juni. Wolle fest, mehr Geschäft.
Garne teurer, bessere Nachstage. Tüchergeschäft wesentlich
bester.

____________

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«.
Berlin. 4. Juni 1903.

Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen. . .

Gelchlacht. Geflügel
Hühner alte, P. St.

57—63
Hühnerjunge.p.St. <

Tauben p. St. .
<

74—80 Enten p. St.. .

64-66 Gänse p. % kg.
45-53 Puten Va kg.

0,53 Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock—

0,20—0,30 Butter.
— Preise stc. Berlin.

1,00—2,00
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,40

95-98
90 — 94

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor», 4. Juni. Wasserstand 1,42 Meter über 0.

Wind: R. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver,
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Dampfer
Graudenz
D. Robert

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter

leer
Güter

do
Steinkohlen

do
do
do

Seesalz
leer

do
do

Harz u. Güter
leer

do

Von nach

Danzig-Thorn

Thorn-NieSzawa

Dan^ig-Warsch.
Danziy-MeSzawa
Danzig-Dooczyn

Danzrg-Wloclaw.
do do
do do

Graudenz-NieSz.
do do
do do

Danzig-Warschau
Thorn-Wloclaw.
Thorn-Nieszawa

Kap. Ma«
rowSki

Kap. Ulawski
Greiser
Geschke
Kehna
Schinkowski
Polaszewski
Ulawski
Kopzynski t

Szyolowski
Feilke
Bodner
Ziolkowski
Schlatkowski
Jestorski , _

Netzdamm, 4. Juni. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 44, 45, Wegener mit 14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Gebr. Don u. Hufnagel per Rosenwasser, 3 Traften:

1986 kieferne Rundhölzer.
Von Gebr. Don u. Hufnagel per Gurin, 2 Trasten:

1287 kieferne Rundhölzer.
Von Wurl per Dibbelt, 3% Traften: 421 kieferne

Rundhölzer, 1422 kieferne Balken, Mauerlatten n. Timber,
2402 kieferne Sleeper, 5280 kieferne einfache Schwellen.
2759 eichene einfache Schwellen, 115 eichene Weichenschwelleu,
5256 eichene Pferdebahnschwellen, 1972 Riegelhölzer, 989
Wersthölzer, 30 kieferne Weichen, 2 geschn. Bohlen.

MiwuiiiMwwiiiiniii
Für Iveftpveuszeir!

Landwirthschaftliche Stellungen

werden am besten durch die „Westpreußische« Laad»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischeu Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts-

lichen Mitthetlnngen“ inseriren.

Stellungsiuferate werden billig berechnet durch die

kx-ed. Itf „West-r. Lan!>n>. MitthciluiM“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

MMMMMW
Berliner Börse, 4. Juni

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. L

Dt. Rens.Schatz
Dt. Reichs.-*-.

do nnk.b.19 >i>

do do.
Pieoas. eons_ A.

do. unk. b. !8£>5

do. do.

Brom Anl. 186<
Hamb, amort. 189*>

do do. 1897

Hesa. SV-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpi. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl:

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Piov.-Anl.

do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A.80.9l
Brombei g. St.-A.

do. do.
Ch&rlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Esa. 8t.AJV.Vl 98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. ▼. 98
Magdeburger
Mündener Sl-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do,
do. neue
do. do.

.

do do.
1 -ndsch,

do. do.
r

äo. do.
nmr- u.Keum.

do. do.
Ostiireusaisch.
n

Ü0.
Pomm. Landi

do. do.
Posensehe

do.
Sächsische

do.

100.600
lOl.oob
1« 1.96b

9l.75bQ
101.80bG
lOä.OObe

91.75bö

101.10b

lOl.OObB
OO.SObQ

106.G6bQ
00.800

100.70b
öO.SObG

100 .00G

00.80bB

loT.OOtG
91 .30bG

160.100
105.560

91.60G
100.60B
104.46 b

KtO.OObG
101.1 6bO
lOO.eObG
100.1 OG

09.600
103.80G
104.80G
104.00B

v.» 76G
IOU.36B
I00.56G
106.60b
lOO.lOG
lOä.GOG

99.700
118.85G
110.50G
103.1 ObG
lOO.lOB

öl.6000

100.2obG
80.8000

101.00G

lOS.iob
09.70b
90.96b
89.75G

162.66b
90.80G

103.10G
100.85G

Sächsische.
Schiss, altld.

^ I
do. do.

s I do. do.
Schl.-Hlst.LC.
Westtlndach.

do. do.
Wertp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Sohle» Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.lj.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.60DG
100.10G

lOlJoG
105.00G
103.90b

99.60G
100.50G

89.40G

lOO.lOG
103.90G
1 OO.OOB
104.00b
1 OO.OOG
103.900
1 OO.OOG
104.30b
IOO.O60G
164.30b
168.76b
100,OOG

99.90 ;
145.40b
100.00b
137.80b
135.75b6

158.00b
81.90bB

Russ. Staats rente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarast. Anl 84
Bnan.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St'.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

Ausländ. Fonds u. Ffandbr.

Argentin. Anl.
do. innere

„
do. äussere

die Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1898
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. coo.B. Goldr. 1
do. Monopol

Italienische Rente
HexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amert. alt

do. amort. 1898

Bass. Anlh. 1902
do, Goldrente

se.iob

lOl.OObB
98.1 ObB
43.60bG
83.390
44.99G
04.00bG

161.40b
isrs.sobo

IS5.25G
52.00G
99.000
86.20ÖG

lOO.OObti
101.60b

97.O0bG

77.50b0

33.79b
131.»ObB
l«a.l 6bG
I 00.20B

91.30b
86.40G

43.66b
Sl.SObQ

97.75G

Eisenbahn-Stamm-Aktipn.
13tf.7»&

4« 76b
129.75bB

87.OOG

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lftbeck-Büchener.
Marienbg. -MIawk
Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

j Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

113.6CG

14750b
lS.OOoG
S436G

108.100

101.SOG
171.56oG

4».00bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
lOOJOfaGaliz. Carl-Luuw.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Hordwestb.

Südiaterr.tLomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 2isb.-0 .et g.
Ital. Mittelwier .

Centr.-Pac. (1949)
do. do.

Horth.-Pac. P-Lieu
South. Pe-c 1905
Wladik.nnkl 1909

IO 8 .8O0G
66.8668

107.00bB

108.3066
102 7068

102.100

101.80G

DeiitsoheHypöth.-Pfdbr.
Anh. DMä, Pfbr. j 4 j
Beil. Hn.Pf.80fabg 4 99.5066

de. do. 3X 94,1068

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xvn.

Dtsch Grdcr. I.
do. H
io. VUI.
do. IX. n. Ha.
do. Hn.-B. VH.
do. do. VIII.

Prkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. E

Meckl. H.-Pfb. L
de. do.

do. -Strel.H.-fJ-n
do. do. I-H .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 r?
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod. 86-89
do.vJJ9unk.1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

'
do. Certif.

do. do. do.
do. Bypoth.-Vera
do.

“
do.

de. Plandbr.-Banx
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXAXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Conm.-ObL
do. 1912 8 . III

phein-E-Pi .88-85
do. Serie 69-82
do. Cornm. -0.

Bhein.-W.B.UE
doJlJV^unk.1904
Sich». Bodencred.
6cble8.Bodcr.-Pfd.

do. do.
We»td.Bodencr.

da dam.

S7.25bG
loi.i obe
122.96G
lll.ÖOB

98.06G
l63.06bQ
lOO.SObG

67.60bQ
1O1.40G
100«75bG
lOJ.OObG

97-75oG
99.56G
96.50G

102.20G
97.06b8
66.75b
61.35b
97-90bG

lOlOObG
135 70B
100*100

97 06G
101-36G
100 90b

96.90G
lOO.SObG

Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 1 1 Kt,: 142g
1 Rbl.: 2,16 1 6d.-RbL: 8,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LatrL 20,40 | Disc. Rb. 3^ Lb. 4& Priv.

8

114.75G
i 0 1 .5006

97.5,»G
97.80M

103.30G
ltio.oooe
109.00G
100.S5bG

94.0006
106. 10G

97.36G
96.75bG
»6.80bG

t oa.oooti
lOS.OObG
163.256
100.75G

97.256
103.066
100.756
100.756
100.606

98.400
98.500

IO 1.006
96.756
99.506

106.800
95.706

101*306
97.406

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

. do. Handels-Ges.
Brannschweig-Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Dise.-B.abg.
do. Wecbsier-Bk.

Dannstädter Bank
Dentsche Bank .

do. Genossenach.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
kssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Koln.Wechs.n-CR
Mein. Hypoth. ..0 z
Mitteldtscb^odcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbs
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.CrÄ)|
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schl»#. Bank - V.
sadcL Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

Bank-Aktien.
131.906

4
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5ji
5

P
9
0
5.«
9

s*

:s

p

l55.30bG
#3.40bG

155.10b
11 7.906
107.400
147.306
167.902
104.06bG
136.90b
309.75bG
lOO.OObG
186.60b
113.750
148.40b
109.066
155.100
139.006
124.500
188.V5G
100.300
143.756

90.506
ll4.60bG
119.60b
109.806
14 1.756
145.006
180.756
lll.SObsi
iSl.SObG

139.6416
l25.50bG
143.566
184.256
135.906
114.306

Industrie-Pap
Accumnlatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGasset.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . ,

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jäte

do. Maschin.
Braunechw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien .

Dtsch. GasglnhL.
do.Wa£i.u.Man

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-L.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eäsn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.'
Gelsenkirch. Bgw,'
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Maacb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr^
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
BengstenbgJÄSch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldsobinsky
Inowraziaw. . .

KaliwkJtscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckeri
Kölner Bergw.-V
Königa-u-Lamraht
König Wilhelm er

do. io. Pr.-A.
Laue ihamm. conv

Leopold-Grube

180.006
304.50bG

216.96 b
78.10b

Gold, Silber u. Banknoten.

10 145.75b Leopold-«
4 89.006 Lindener Brauerei 18
8 180.50bG Louise Tiefbau .0

SO.OObB do. Pr.-A. 0 74.2»°.
0 78.0606 L.LöweACo Mach. 10 254.OOO0
4 107.256 Massener Bergbau 7 * 21 .90®

35 582.006 MendenASchwert. 0 81 .2 *»b6

74 193.25bG Nährn. Koch 4 Co. 10 166.666
10 232.OOb Neue Boden-A.-G. l0 Z.49.0'»d6
12 271.50b Nordstern . . . 16 ?45 lObG
10 230.0656 Oberschles.EisbB. 2% lo 8 .50 b

7 17S.Y0b do. Eieen-Lnd. 0 97.J Oi>
7 126 .0 ObG Oberschi.Porti.-0 3

12 183.006 Orenst. * Koppel 5 J 42.35*0
0

„
Phönix, Lit.A. abg 4 l29.;^a^

9 157.006 Bavensog. smnn. 0 JJ^.256
12 2OO.O0bG RiiiL-Wstf.Kalkw. 7 II8 . 6 O0G

18 298.7öbB Rhein. Stahlwerk 5 161.09™
27 |36».o0bB Biebeck. Met-W. 12ii 366.00W3 ZoU-Coupom. Meine.

150.106G
109.25bG
149.256
378-OObG
123.006

177.50b
lOH.OObG
130.506
202506
800.756
309.00ÖG
362.75b
103.256 ®

90.0obG ?
180.60b

-*

155.00bB
101.166
1 ? 7.60b

8.206
111.90b
153.90b
359.506

99-OObB
lll.OOoB
149.50bti
2oa.«0>u
311.506
363.00bG
217.00b
213.50bG
293.30B
117.756
102.80ÖG
885.906

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Sehl es. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielet Sp.
Wenderoth . . .

Westsaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kopierwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg-Beri.öma
Allg.Lok.u.Stb
Braunsehwg. .

Bresl. Beet. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr-BerLStrssb.
HambJackett

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

174.00öS
14S.75bQ

128*75bQ
161.006
408.75bG
366.0068
146.106
139.306
2050066
139-OObG
308.506

77.256
67.256

124.75b
157.708

86.1066
lOS.lObQ
150.506G
177.756
119.006

68.758
205.0066
143.256

113! 7 58
159.0066

83.25b
2<>2.75b
104.7568
170.75b

49.008
101.40b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

de.
New lerk
Paris . . .

do. ...

Wien . . .

do.
italien.Pl&tze
Petersburg

8T.
8 T.
8 T.
8T.
SM.
SM.
ST.
SM.
ST.
2M.
10 T.
8T.

H 168.55b
‘

8l.05bB
112.30b
20.43b
20.27b
4.1858

8l.20bB
80.856
85.206
84.856

v 81.15b
4^215.8066

N«»,tter.A»»--tkaNK !8
'

auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
il. zw. für das nordöstliche Deutschland.

6. Juni. Wenig verändert, woliig.
7. Juni. Wolkig, mit Sonnenschein,

normal temperiert.
8. Juni. Warm, virlfach Heiter. Leb»

Haft windig. Stellenweise Regen.
9. Juni. Wolkig, vielfach sonnig.

Stürmisch. Strichweise Regen und
Gewitter.

10. Juni. Meist Heiter, wenig bet#
ändert.

Telegraphischer Wetterbertmt
deutsch. Seewarte in Hamburg, 4. Juni.

20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Impenals, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst. 20.44b
Franz. BanknoMOOf. 81.20b
Holland. Banknoten . 168.70b
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.40b
Buss. Noten 100 Rubel 216.25b

16.275b
20.40b
16.1966
4.1775b
81.05b

Stationen.

Oar.a.l(R
u.d.Mee«
reSspieg.

reb.i.mm
Otntf. wetter ii

Christiansund 767 SW bedeckt 9
Skagen 769 O heiter 12
Kopenhagen — —» — —*

Stockholm — — — —

Haparanda — — — —

Borkum 765 NNO wlkls. 12
Hamburg 768 9i wlkls. 14
Swinemunde 766 NO wolkig 13
Reufahrwass. 763 N bedeckt 12
Memel 761 N wolkig 11

Scilly 772 NO wolkig 12
Franks, a. M. 765 N bedeckt 12
München 762 NO bedeckt 11
Chemnitz 765 WNW bedeckt 10
Berlin 755 NNO wolkig 12

Hannover 767 W h. Beb. 12
Breslau 762 SSW bedeckt 14

Frachl
mit Stempel der Ki

tbrie
jnigl.Eifeub,

fc
»bä*

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- uud

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grnmvald.
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Statt besonderer Meldung.
Am 3. d. Mts. entschlief sanft nach langem

schweren Leiden in Görlitz im Alter von 38
Jahren mein innig geliebter Sohn, unser herzens¬

guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der Königl. Amtsrichter a. D.

Emil Gartzke.
Im Namen der Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Mutter
Emilie Gartzke geb. Gartzke.
Carl Beyer u. Frau Mila geb. Gartzke.

Inowrazlaw, den 4 Juni 1903.

Dir Beerdigung findet in Inowrazlaw am

Sonntag, den 7. Juni, nachmittags 5 Uhr von

der Leichenhalle des evang. Kirchhofs aus statt.

D Tiefgebeugt machen wir 8
W die traurige Anzeige, daß M
n mein geliebter Mann, unser g
lg guter Vater, Schwieger- W
W und Großvater (1375 W

Martin Cichonski pB nach langem schweren Lei- B
8 den am 3 Juni im Alter 8
W von 68 Jahren uns durch 8
8 den Tod entrissen wurde. W
8 Um tiefes Beileid bitten S
W Die trauernden Hinterbliebenen S
S§ Die Beerdigung findefi I
W am Sonnab nd, Nachmittag 1
W 4 Uhr von der Leichenhalle W
S des kath. Friedhofs, Ber- 8
|g linerstraße aus statt. W

(gestern früh 5 Uhr ver¬

schied nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau

Katarina Hoefner
geb. Osmialowski

im 57. Lebensjahre. Dieses
zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde»
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag, 7. d. M., nachm.
3 Uhr, vom Trauerhanse
sf'kAitWsldriv OO AlfÄ

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 6. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Elisabethmarkt 11 den bei
Spediteur Rabe lagernden

MllslklNtWilteil (Otdjeftvion)
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

9Iltfi:irtlt Sonnab., 6.Juni,
4*UMr*VHUDrm{ttag§ ,o ilhr
Reftaurationsbuffet nTonbank
Sofa,9Tische,15 Wien Stühle,
l BettstcU m. Matr.u.Keilkisscn,
1 Spiegel, 1 Teppich, 1 Banern-
tischchen, 1 Kirrderstuhl/l Säule,
1 Zither, 1 Wecker mit Musik,
10 Bände Brehms Tierlebcn,
1 Hobelbank, 20 Hobel, gr. u.

kl.Schraubzwingen. 1 eis Ofen. Zi-
garren,Damenmäntel u. Jacke, ts.

Grohn,Auktionator.Mauerstrl.

Ä. Kaalhaus
für Schichmren» lernn« und Kuilbkn-Garderolien

sind die Preise und verkaufe von heute ab:

Lade« I: M fÜt Ll-ühvaM l
I Herren-Zug- od.Schniirschuhe,Leder-Kappe

u. Brandsohlen, Mk.3.25 3.40,4.50, 5.50,6 -

Herren-Zugstiesel, guie dauerhafte Qualit.,
Mk. 3.80, 4.50, 5.50, 7.50 usw.

Damen-Zng-, Schnür- u. Spangenschuhe
Mk. 1.10, 2.50, 3.40, 4.50, 5.50 usw.

Damen-Zng-, Knopf- »nd Schnürstiefel,
Mk. 2.60, 3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw.

Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 % d. Paar,
Für Mädchen- u. Kinderschuhe u. Stiefel

wie auch Sandalen, letztere von 30 Pf.
das Paar an, ist das Lager sehr bedeutend.

In feinen Schuhwaren als Chevreaux,
Boxkalbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, weit
billiger als jede Konkurrenz.

Faden!I: M stk Ardettdeu:
Herren-Jacket-Anzüge, modern gearbeitet,

Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 14.50 bis 25. I
Herren-Nock-Anzüge, m. 22 25 bis 35. 1
Herren-Paletots, Mk. 12,14 15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knabcn-Anziige in bester

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6, 7,
8, 9,50 bis 13.75.

Gklegenheitskailf in Akbeiter-
©ntbttobtn

zu staunend billigen Preisen.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam,

daß ich wirk-ich sehr billig verkaufe, prüfe j
ein jeder, bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kaufzwang.

MW

Blumenpflanzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
re. rc.

um meine großen Vorräte zu
räumen (163

fürjeS.anneWar. Preis.
Jul. Ross

Kunst- und Haudelsgärtnerei
Berlin er st ratze N r. 15.

98t<iniltll8U vermieten
Wilhelmstr.59,111.

äflaffees, Probat“vermittelst meines

Zchnellröstkrs
geröstet: J)

^Hschste Ertradtlmsbeute. grüßte Geschmlicksverstillerullg“
Wem daher an einer feinen und würzigen Tasse Kaffee zu relativ billigem Preise gelegen ist, den ver¬

weise ich auf meine

Spezialität« «r

3 d) öcrtainiW flÄf p 0811
Columbia-
Java-
Mocca-
Carlsbader

p. Pft. 1J0
l Iß. 1.29
D. M. 1.49
j). Psd. 119
p. Pst. 1.89

2.99

Ei« Versuch wird
non der uarzüg-
lichen Aalitüt
Ether Kaffees

überzeugen.

a m

mm
ju Kromberg

7. Juni 1903, nachm. 3 Uhr
ans dkmErkkzierplah an derSchubinerChaußre.

1. Bsnerurenuen (30 Mk. dem ersten, 20 Mk. beut
zweiten, 10 Mk. dein dritten Pferde).

IM Plöß-Zggdrennen (Wmprcis und 300 Mk.).
3. Rennen für Sffiziere des Gren.-RegtS. zu Pferde

(Wrenpeeise).
4. Ingstrennen der 4. Zeldnrt.-Brig. (Ehrenpreise).
5. Brswbttger Jagdrennen (500 Mk.). m

den platz» r
Im Vorverkauf.

Passepartout.... 3,00 Mk.
Tribüne 2,00 „

Sattelplatz .... 1,50 „

Sitzplatz 0,75 „

Stehplatz 0,25 „

An der Kasse.
Passepartout .... 3,50 Mk.
Tribüne
Satrelplatz
Sitzplatz .

Stehplatz .

2,50
2,00
1,00
0,30

Vorverkauf findet statt: bei Restaurateur Piotrowski, Posener-
platz 3, in den Zigarrcngeschäften von Oskar Bandelow, Woll«
markt 13 u. Wilhclmstr. 14/lless, Bahnhof'tr. 14, Lindau & Winter-
feld, Theaterpl. 4 u. im Papiergeschäft v. Willy Brohmer, Poststr. 2.

Hichfeineu Matjeshering,
WM“ neue Kartoffeln,
frische Stolpm. Fl andern,
Spickaal, Räucherlachs

empfehlen (163
Blum & Copek, Eiisabelhmarkt.

Ferusvrecher 52 0.

Postkolli 5 Pfd.
franco I. Zone,
0 Pfd. fre. jeder

Poststation.
erner empfehle: (163
arken, nur frische Ware, leicht löslich, in Preislagen

1,20—2,40 Mk. pro Pfund,
größte Auswahl, tägl. Ging. ryarft . * . & . . . echt bairisch., gesi'm-
frildierSenbnng.u.40 Pf. MNißkNff§e,

Auf dem Wege Poseuerstr. —

Friedrichstr. bis Loge (164

gsldeueIanlennhrncrlmn.
Gegen Belohnulig abzugeben

Pofcnerstr. 5, 1 Tr. l.

PWWWWW
'

Gras-Nerpachtims.
Den diesjährigen

»ersten AasslhM
meiner ca. 100 Morgen

großen vorzüglichen

Ricderunger Wiesen
zu kratz 6. W.

werde ich am

sSanntag'd.14.Jnnic.i
P von 12 Uhr mittags ab, I
Han Ort u. Stelle im Gnts-^
nmufe in abgesteckten unb:
^numerierten Parzellen ver-§
hpackiten (1641

Moritz Frieflläntter,«
Bromberg.

Kmdel-SUmi
auf elegante Kleider wird ange¬
fertigt Gammstraße 26, part.

Gut erh. Rollwagen “M'r“
S. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Ein großer, gut erhalt. Bett¬
kasten zu kaufen gesucht
1366) Danz'gernr. 48, I r.

8W Bierflaschen “MM
mit Patent kauft (164

Milanowski, Elffabethstr. 21

Gut verzinsl. (163

Boiestraße fortzugshalber preisw.
zu verkaufen. Offert, unt. 8. 13
an d. Geschst. d. Ztg. (163

iitSSÄ'
Off' u. 90 an d. Gschst. d. Ztg

Wiener
Mocca Menado Melange
Cacao, 6oaänb'®eu,toe

ei8 3(0W Mk. p. Pfunr.

Pael IVaehtigal9

Brombergs größte Kaffeerösterei
Danzigerstr. 16|17. Fernsprecher 450. Filiale: Friedrichstr. 20.

MM“ Versand über ganz Deutschland. “MU

Rehe, Rehrnlkenu.-Kenten,
junge Hühner und Tauben

emvsehlen (163
Blum & Copek, Elisabetbmarkt.

Fernsprecher 520.

Nur 1 Mark
kostet jetzt das Pfund meiner

bekannten feinsten

Tafelbutter.
Landbutter (164

von 80 P f g. a n.

Adolf Ascher, Ä&T.

Köstl. franz. Edel-l^rsiche,
frisch. AnauasIfriscli.Kirscheul

frische Bananen! Apfelsinen,
recht prsw.Bowle:i-Weine,Sekt,

KarsdHesundh.Apfelwein
i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.,
empfiehlt Emil Mazör.

Weine Kegelbahn
ist noch an 2 Abenden in der

Woche frei. (163
Restanr. A. Wegner, Schlcusenau.

8tiefiarkes8fX®S, e

M
F. Malinowski, Wilhelmstr. 4.

Matjes Heringe,M a 1 ta kartoff.
Flundern, täal.frisch.Spargel
Pfd. 35 u. 60Pfg., Tafelbutter
jetzt billiger empf. J“. Prorok,
Nlnkauerstr. Nr. 46, Ecke Moltkestr.

Tel Phon Skr. 609. (1359
Billig! Billig!

Rind- und Schweinefleisch
Sonnabend Nachmittag 3Utn- Frei¬
bank b. städtischen Schlachthauses.

URäucherwarett
frisch eingetroff., offeriere morg.
Fischmarkt und Krumtingasse 5.:

ff. Lachs, Aal, Bücklinge,
Flundern, Stör, Hellbutt,
Seelachs, Schellfische, Lachs-
heringe u a.m A. Springer.

RestaurantVilla Willi
Haltestelle Rinkau.

— Tennisplätze. —

Möblierte Sommerwohnungen.

Diekmanns 6ta6li|fei(nt
Wilhe lmstr aße 71.

Morgen Sonnabend, den 6. Juni
und Montag, den 8. Juni ist mein
Saal u. Garten von 7 Uhr abends

an Vereine vergeben. (164

Schuhwaren-
wegen Aufgabe des Geschäfts.

0ojr&t,
Sf/ %

wegen Aufgabe des Geschäfts.
r Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens geräumt werden, daher &

Preise enorm billig und riesig ermäßigt.
Großes Lager «. größte Auswahl vom einfachsten bis zum eleganteilen Wiener Chic,

farbig und schwarz.
Chevreaux-
Box Kalb-

1 Herren-Zug- und Schnürstiefel
f Damen-Schnür- u. Knopf-Stiefel u. Schuhe

fabelhaft billig.

ErstesBrombergerSchnhwaren-Hans
B« Brnck,

w\
«

Friedttchstrilße Dr. 53 (Ecke).

Nur 400 Mk.
ea.1500Bände

ein. Leihbibliothek
darunter Zeitschriften
und Unterhaltungsbl.

Sichere Existenz für Privatmann.
Anfr.Bibliothek Bromberg postl.

30000 Mark
auf eine goldsichere Hyoothek zu
5% von sofort gesucht. Off. it.
C. 1700 an d. Geschä tsst. d. Ztg.

förittthft ut. Baustelle Bromberg.
©UIUU|L Wilhelmstrafie 35a
presto, zu verk. Lildtke.

Off. it. K. 12 a. d.Gft. d.Z. erb.

lHHW »■ BlfSfS
8. 300 an die Geschäftsst. d. Z.

ie#ll61.ii.3ll6#l.
Per 1. 7. und 1. 10. zu vergeben.
Näh, zu erfr. Schleinitzftr. 21, p.

1500 Mark Vc£
in der Geschäftsst. d. Ztg.

Dampfziegelei
;n verkaufen. In der näch-
stenUmgcbungBrombergs,
an der Chaussee und an

schiffbaremWaffer gelegen,
mit Gleisanschluß. Un
crschöpfliches Tonlager,
Fabrikation 6 Millionen,
sehr gutes Absatzgebiet.
Nur Selbstkäufer wollen
sich melden unter Chiffre
L. L, Rudolf Rosse,
Berlin S.W. (15

Mrockh.-Lexik.. 17 Bde, fast neu, ist
V b. z. verk. Raub, Vorwerkst.4, p.

2 pte Arbeittzserbe
stehen z.Verkans Gr.-Bartelseel.

Eine Terrierhünd. bill. z. vk.
bei Sichling, Kujawierstr. 52.

Die

kmnpl. Theaterdekaratian
(fast neu) ans dem Gesellschafts¬
bause, 2 Billards nebst Zu¬
behör, 1 Pianino, 2 Bier¬
apparate, Buffet, Ladentische,
Stühle, eis. Bettstellen re.
preiswert zu verkaufen durch
1347) Bengs, Concordia.

Musik.Automat,
fast neu, Einkaufspreis 260 Mk.,

verkauft für «00 Mk.
Hugo Werk, Rinkauerstr 7.

Rur «egen Mangel Mannt
Hl nass ♦ 1 Plüschgarn., 2 Mar-
PDllL* mors, 1 Bücherregal,
1 Waschtoilt., 1 gr. Stehspiegel,
1 Schreibt., 1 Spiegel, 2 Fisch¬
kocher, 2 Petrol.-Kann., Knaggen
z. Kleiderschr, 2 Gasbratöfen
13) Mittelstraste ila,[ .

Kanarienvögel,
ca. 30 Stück, starke Zucktexempl.,
wegen Ausgabe der Zucht zu ver¬
kaufen. Hadrich, Livoniusftr. 6.

*5
S $s

s. a
•5 s

Pianoiorte-Fabrik
C. JT. Qnandt, Berlin,

Hoflieferant.
Thornerstr. Io. 55.NMerlapinBroffllieri .«». s»

<6
™

N«as
«s

El
(30 g?

Eff

*2 *

8 *

q:®
U

m D. R. P. Fo. 115 486.

Mell. Quandt’s Patentklangbodea
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

§3» g

I?
Zur Llnssührung

säwtliiberBe-alhnngSarbeiteu
in Daih- u. FalzAeineN'Wefer,Dachpappe, Halzzewent re.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Ved«reh«i,s<Keschäft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

B. Werner BE. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister
bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegflfabriken vorm G.Sturm keit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

MkinEmMWif.A«:
kaufen. Zu erfrag. Bleichselde,
Bahnweg 124. Anzahl. 1000-1500Ä

@ut verzinsl. HanSgrnndft.

Preisford., Mietsein. u. L. A. 100
an d. Gschst. d. Z. erbeten. (162

Selten schönes
Rindfleisch v. 50 Pf. an, Kalbfleisch
v 40 Pf. an, Hammelfl. v.65 P'.au,
Hochs. Kalbskeulen, Lammkeulen u.

-Rücken.Schnitzel, Köttel.,Rostbeef,
Filets, Rinderbrat n. A. d Kalbst,
abgeh. v.SPfd.an. Brust, Zungen,
saubere Flaki. All. in groß. Ausw.

zu den billigsten Preisen vor- u.

nachmittags Fleisäffckarre 18 bei
1104) H. Meyer.

Ct ttbtx
hat abzugeben (163

Brauerei Fetdlihlößchen.
Klug-, -ch- Doaaeö« “er=

deutsche ~ v ^ kaufen.
Kujawierstratze 18. Bablitz.

QahiMt *”• Wohng. z. 1. Oktober
vUUlU Rinkauerstr. 42 zu verm.
Näh Wehmuth, Wilhclmstr. 31.

Neubau Schröttersdors 16
I. Etage: 4 Zimmer mit Erker,
Logg ,Badest.,Wasserl.u.Kios., Gas
n.reichl.Zub.,Gart. A.W.Pfrdst.m.
Ktschstu.Wgnr.,z.1.10.03od.früher.
Al ans.: 3Z..Kch.m.Wasserl u.Klos.
it. Zub. z. 1. io. 03 i v. Näheres
im Neubau beim Bauleiter. (1360

1 Part. Wohn. v. 3 Z, Küche
m. Kochg., Klos. t. Entr. u sonst.
reichl.Znb.,sow.Grtbn.v 1.10 03z.v.
Nühldraät,Elisabtthst.30,P.ll T.

ReuePsareilr.78r.NK
u. 1 Wohnung v. 2 Z. u. Kch. od.
auch möbliert sofort zu vermieten.

3 u4Zim., Balk.,Siall., IWohn.
33int ,part., Zub.. m.beizb.Werkst.,
z.l.Okt.z.verm. Elisabethstr. 6, II r.

Gräfestraste 3, I
4 Zimm. m. Zub. ab 1. Okt. er.
500 Mk. Besicht. 11-3 Uhr mitt.

3aSaufS müMJiiier
m. Pension ev. m. Klavierbenutz.
Off- m. Preisang. u. H. T. 260
an d. Geschäftsst. d. Z. (132.'
Imödl Zim sof z v.Elisabethst.6,ll.

Frdl. möbl. Zimmer bill. z.
vermieten. Danzigerstr. 58.

Möbl. 3iimtr,
N.Pfarrstr.18, iTr., n. d.Frdrchstr.

Patzers
Sommertheater.
Heute: Zwei Wappen.

Sonnabene', d. 6. Juni:
Volkstümliche Vorstellung

(zum letzten Male)

Kyritz-Pyritz.
Loge n.l.Prg. 50Pf., Il-Prq. 30Pf.
Abendk. 60Pf.,40Ps., Stehpl.30Pf.

Xiiedertafel.
Sonntag, den 7. Juni 1903

WorglMusjlug
nach der S. Schleuse.

I Concordia.
Das vollständig neue

w pß»«ß
M-piozr«»

erzielt täglich (i264

wahre Beifalls¬
stürme.

Elysium-Tlieater.
Heute Freitag, 5. Juni

(zum ersten Male)

Rarität! Rauitüt!
Die Evastochter
Komödie in 3 Akten v. Kurt Kraatz.

Sonnabend, den 6. Jnni
Erste volkstüml. Vorstellung

bei kleinen Preisen
Der ProbepfeiL

Sonntag, den 7. Juni
(Neu einstudiert, zum 1. Male)

Grossstadtluft
Schwank in 4 Akten von Blumen»

thal und Kadelburg.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch, für den übrigen
redaktionellen Test K. Kendtjch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchorv,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerraner sche Kuchdruchevsi
Otto Gpnnwatv in Bromberg.
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